
Erste Session des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR der siebenten Einberufung

Informâtionsmitteilung
Am 12. April setzte In Alma- 

Ata, im Sitzungssaal des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. die erste Session des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR der siebenten Einberufung 
ihre Arbeit fort.

Am Tisch des Vorsitzenden 
—• der Vorsitzende des Ober­
sten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Deputierter Sch. Jes­
senow, die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Obertsen So­
wjets der Kasachischen SSR, De­
putierten L. N. Andrianowa. 
Sh. A. Anpassowa. W. I. Pod- 
Jablonskl.

Im Präsidium — der Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erste Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans D. A. 
Kunajew, die Mitglieder des Bü­

ros des ZK der KP Kasachstans 
M. B -Bejssebajew. A. M. War- 
tanjan. • S. N. I m a s c h e w. 
0. A. Koslow. A. S. Kole- 
bajew.G. A. Melnlk, S. B. Nl- 
jasbekow. W. N. Titow, die Kan­
didaten des Büros des ZK der 
KP Kasachstans A. Askarow. 
K. M. Simakow. I. G. Slashnew. 
die Mitglieder des Präsidiums 
des' Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR. Minister.

Auf der Morgensitzung behan­
delte man die Frage über die Er­
füllung des Naturschutzgesetzes 
in der Kasachischen SSR.

In den Debatten zum Bericht 
des Ersten Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Deputierten 
I: G. Slashnew traten auf: der 
Deputierte B. A. Aschimow

(Karagandaer Kirow-Wahlkreis, 
Gebiet Karaganda), der Deputier­
te A. R. Nikulin (Kellerowskl- 
Wahlkrels. Gebiet Koktschetaw). 
der Deputierte B. S. Turtkarln 
(Bolschenarymskl-Wahlkriis. Ge­
biet Ostkasachstan), der De­
putierte M. G. Roginez (Krasno- 
jarskl-Wahlkrels. Gebiet Kok­
tschetaw). der Deputierte 
F. Sikrlnow (Ksylkoginski-Wahl­
kreis. Gebiet Gurjew), der De­
putierte Sh. I. Iihankulow (Issyk- 
Wahlkrels, Gebiet Alma-Ata), der 
Deputierte P. J. Flitppenko (So­
wjetski-Wahlkreis. Gebiet Nord­
kasachstan). der Leiter des Zen­
tralen Laboratoriums für Natur­
schutz des Ministeriums für Land­
wirtschaft der UdSSR. Genosse 
L. K. Schaposchnlkow, der De­
putierte S. M. Sarsembajew

(Bugtinskl-Wahlkrels. Gebiet 
Tschimkent).

Der Oberste Sowjet nimmt 
einstimmig einen Beschluß zu 
der behandelten Frage an. Dann 
geht der Oberste Sowjet zur 
Behandlung der Frage über die 
Bildung der Regierung der Ka­
sachischen SSR über. Das Wort 
wird dem Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. 
Deputierten M. B. Bejssebajew 
erteilt.

Der Bestand der Regierung 
der Kasachischen SSR—der Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR, 
wird vom Obersten Sowjet ein­
stimmig bestätigt.

Damit schließt die erste Session 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der siebenten Ein­
berufung ihre Arbeit ab.

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

ALMA-ATA. Am 11. April wurde in der KepublikhaupUtadt die 
erste Session des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der sieben­
ten Einberufung eröffn^. UNSER BILD: Deputierte des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR (von links nach rechts) Bedelow Tashi- 
bek — Oberhirte des Sowchos „Chodshatugai". Gebiet Tschimkent. 
Kadyrow Turegali—Bohrmeister der Usensker geologischen For­
schungsexpedition, Gebiet Gurjew; Sprengmeister der Grube Nr. 1“ 
„Togus", Gebiet Tschimkent; Tokarewa Anna Nikolajewna—Oberflota­
tor der Aufbereitungsfabrik des Lenlnogorsker Polymetall-Kombinats, 
Gebiet Ostkasachstan.

Foto: P. Fjodorow (KasTAG)

MOSKAU. Der 155. künst­
liche Erdsatellit der 

Kosmos-Serie wurde am 12. 
April in der Sowjetunion auf­
gelassen. An Bord des Sput­
niks befinden sich wissen­
schaftliche Apparaturen zur 
Fortsetzung der Raumfor­
schungen gemäß dem am 16. 
März 1962 von der TASS be­
kanntgegebenen Programm. 
Die Bordapparaturen funk­
tionieren normal. Ein Koordl- 
natlons- und Rechenzentrum 
wertet die einlaufenden Infor­
mationen aus.

N] EW YORK. In der UNO
1 ’ wurde am 12. April das 

Memorandum der Sowjetregie­
rung über die ..Operationen 
der UNO zur Aufrechterhal­
tung des Weltfriedens und der 
Sicherheit" verbreitet. Das 
Memorandum ist als offiziel­
les Dokument herausgegeben.

Ober die Bildung der Regierung der Kasachishen SSR 
des Ministerrats der Kasachischen SSR

' Der Oberste Sowjet der Kasachischen-Sozialistischen Sowjetrepu­
blik beschließt:

Die Regierung der Kasachischen SSR — den Mlnisterrat-der Ka­
sachischen SSR In- folgendem Bestände zu bilden:

’ Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR —
Bejssebajew Masymchan.
Erster Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasa­

chischen SSR —
Wartanjan Artjom Missakowitsch.
Erster Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachi­

schen SSR — Slashnew Iwan Gawrilowitsch.
Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 

SSR. Minister für Auswärtige Angelegenheiten der Kasachischen 
SSR — Bultrlkowa Balshan.

Stellvertretender Vorsitzender des -Ministern ts der-Kasachischen 
SSR — Sorin Iwan Iwanowitsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 
SSR — Iksanow Mustachim Beljaiowifsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 
SSR.' Vorsitzender des Staatlichen Plankomitees des Ministerrats 
der Kasachischen SSR — Ketebajew Kamalbal.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 
SSR — Simakow Kajum Muchamedshanowltsch.

Minister für Hoch- und mittlere. Fachbildung der Kasachischen 
SSR — Biljalow Kali.

Minister für Geologie der Kasachischen SSR — SaUmbajew Ach- 
netshan.

Minister für Gesundheitsschutz der Kasachischen SSR — Senkow 
Nikolai Ossipowitsch.

Minister für Kultur der Kasachischen SSR — Omarow Iljas 
Omarowitsch. _

Minister für Leichtindustrie der- Kasachischen SSR — Ibragimow 
Wagls Galimowitsch.

Minister für Forst-, Zellulose- Papier- und Holzbearbeitungsindu- 
strle der Kasachischen SSR — Nikiforow Michail Valentinowltsch, 

Minister für Melioration und Wasserwirtschaft der Kasachischen 
SSR — Sarsembajew Sultan Momynowitsch.

Minister für Montage- und spezielle Bauarbeiten der Kasachischen 
SSR — Chochlow Iwan Nikolajewitsch.

Minister für Fleisch- und-Milchindustrie - der Kasachischen SSR 
Krocht Juri Andrejewitsch.

Minister für Schutz der öffentlichen Ordnung der Kasachischen 
. SSR — Kabylbajew Schrakbek.

Minister für Nahrungsmittelindustrie der Kasachischen SSR — 
Scheffer Anatoli Pawlowitsch.

Minister für Baumaterialienindustrie der Kasachischen SSR.— 
Parlmbetow Berkimbai.

Minister für Aufklärung der Kasachischen SSR — Aimanow 
Kenshaiy.

Minister für FlschwJrtschaft der Kasachischen SSR — Utegalljew 
Iskach Machmudowitsch. <

Minister für Post- und Fernmeldewesen der Kasachischen SSR — 
Jelibajew Abdurasak Alplsbajewltsch.

Minister für ländliche Bautätigkeit ■ der Kasachischen • SSR — 
Iljin Michail Iwanowitsch.

Minister für Landwirtschaft-den Kasachischen - SSR —. Roginez 
Michail Georgijewitsch.

Minister für Schwerindustriebetriebebau der. Kasachischen SSR— * 
Orshechowskl Eduard Joslfo witsch.

Minister für Handel der Kasachischen SSR — Dshienbajew Sul­
tan Sulejmenowltsch.

Minister für Finanzen der Kasachischen SSR — Kim Ilja Lukitsch.
Minister für Buntmetallurgie der Kasachischen SSR — Berjosa 

Ventamin Grigorjewitsch.
Minister für Energetik und Elektrifikation der Kasachischen SSR 

— Baturow Tlmofej Iwanowitsch.
Minister für Autotransport der Kasachischen SSR — Fomitschew 

Nikolai Jakowlewitsch.
Minister für soziale Betreuung der Bevölkerung der Kasachischen 

'SSH — Konakbajew Kaskataj Dossowitsch.
.Minister für Kommunalwirtschaft, der Kasachischen SSR "Ko- 

nonenko Dani) Faddejewltsch.
Minister für örtliche Industrie der Kasachischen SSR — Naumez- 

ki Pjotr Semjonowitsch.
.. Minister für soziale Versorgung dér Kasachischen SSR — Omâ- 

rowa Saure Sadwakässbwna.
Minister für Getreideprodukte und Kombifutterindustrié der Ka­

sachischen SSR — Aujeibekow Jerkln Nurshanowltach.
Vorsitzender des Staatlichen Komitees des Ministerrats der Kasa­

chischen SSR für Bautätigkeit — Chatschaturow Stjuart Artjomo­
witsch.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees der Forstwirtschaft des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR — Dshakipow Sejtgall.

Vorsitzender des Komitees für Volkskontrolle der Kasachischen
SSR — Koslow Georgi Alexejewitsch.-

Vorsitzender des Staatlichen Komitees für technische Berufsbildung 
des Ministerrats der-Kasachischen SSR — Jerenow Scjtali. .

Vorsitzender des Komitees für. Staatssicherheit beim Ministerrat 
der Kasachischen SSR — Jewdoklmenko Georgi Stepanowitsch.

Leiter der. Hauptverwaltung des Ministerrats der Kasachischen 
SSR für materiell-technische Versorgung — Rogosow Viktor Jew­
genjewitsch.

Leiter der Zentralen Statistischen Verwaltung beim Ministerrat 
der Kasachischen SSR — Trozenko Sinaida Pawlowna.

Vorsitzender der Republikvereinigung „Kasselchostechnlka" des 
Ministerrats der Kasachischen SSR — Sabeshanski Natan Chaimo­
witsch.

Leiter der Hauptverwaltung'.für Chausseewege beim Ministerrat 
der Kasachischen SSR — Gontscharow Leonld Borlsowitsch.

Leiter der Verwaltung der Kohlenindustrie der Kasachischen SSR 
— Truchin Pjotr Michal lowlt sch.

Leiter der Verwaltung der Chemieindustrie der Kasachischen 
SSR — Aljoschln Andrej Makarowitsch.

Leiter der Betrlebsverelnlgungen der Erdölgewinnungsindustrie 
der Kasachischen SSR — Utebajew Safi Utebajewltsch.

Leiter dèr Betriebsvereinigung der Schwarzmetallurglc der Kasa­
chischen SSR — Jermolajew Grigori Iwanowitsch.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR S. NIJASBEKOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR B. RAMASANOWA

Alma-Ata, Haus der Regierung,
♦t 12. April 1967

Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Ernennung des Marschalls 
der Sowjetunion A. A. Gretschko 

zum Minister für Verteidigung 
der UdSSR

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR beschließt:
Der Marschall der Sowjetunion Gretschko Andrej Antonowitsch wird 

zum Minister für Verteidigung der UdSSR ernannt.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
—- • .-u. N.PODGORNV,

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE.

Moskau.'Kreml.
12. April, 1967

Reisbauern vor der Aussaat
Ksyl-Orda. (Eigenbericht).

Viele Felder des Kolchos ..Gi­
gant". Rayon Tschili. haben sich 
In zartes Grün gekleidet. Es sind 
die Schößlinge der Wintersaaten 
und-stellenweise auch des' Som­
merweizens. Jedoch die Feldar­
beiten werden fortgesetzt. Die 
Mechanisatoren des Kolchos pflü­
gen den Boden für die- Reisaus­
saat. In der Brigade von Valen­
tin - Kan sind schon die' ersten 
Hektare umbrochen.

..Wenn man In Betracht zieht, 
daß-wir 10 Traktoren haben", 
sagt der Brigadiergehilfe für

Mechanisierung Alexander Jauf- 
mann. „so ist dies nicht beson­
ders viel. In einer Woche wer­
den wir mit der Bodenvorberci- 
•tung fertig."

Zugleich mit dem Frühjahrs­
pflügen führt die Brigade der 
Rclsbauern Mineraldünger In den 
Bilden. 50 Hektar sind bereits ge­
düngt.

Die Arbeitsgruppenleiter der 
Begießer haben ihre eigenen 
Sorgen. Sie reinigen das Be­
wässerungsnetz von Schlamm und 
■bereiten den Boden für den Sa­
men dér „Silberkultur" vor.

Rübenaussat beendet
Die Rübenbauern ' des Kolchos 

„XXII. Parteitag" . errangen 
einen großen Sieg. Dank dem 
breit entfalteten Wettbewerb wa.- 
das Tempo der Feldarbeiten hoch- 
wie noch nie. Sieger wurde die 
zweite Brigade, die von dein 
Kommunisten Kasken Masanfu 
geleitet’wird. Sie, bestellte die 
Rübenaussaat auf' einer Flüche

von 250 Hektar in vier Tagen 
Die Tr iktoristen Wangsrt. 

-Schulz und Schönfisch wiesen 
■Spitzenleistungen auf.

Auch die anderen drei Brig.i- 
•den haben die Rübenaussaat in 
wenigen Tagen und mit guter 
Qualität abgeschlossen.

H. GERBERSHAGEN
Gebiet Alma-Ata

|4 ANOI. Die Demokratl- 
■ • sehe Republik Vietnam 

verurteilt die neuen provoka­
torischen Handlungen . des 
Militärklüngels der USA in 
der entmilitarisierten Zone in 
Nordkorea, heißt .es In einer 
verbreiteten Erklärung dés 
Außenministeriums der DRV. 
die von der vietnamesischen 
Nachrichtenagentur übermit­
telt wurde.

pRAG. Hier tagt das Ëxe- 
r kutlvbüro des Weltge­

werkschaftsbundes. Zur Er­
örterung stehen die Verbesse­
rung der propagandistischen 
Tätigkeit dieser Organisation 
sowie der Bericht über die 
Ausführung der Aufgaben, die 
auf der 16. Tagung des Gene­
ralrats des WGB gestellt wur­
den.

PNOM PENH. Kambodsha 
protestiert aufs entschie­

denste gegen die fortgesetzten 
Verletzungen des kambodscha­
nischen Luftraums durch US- 
amerikanische und südvlëtna- 
mesischc Flugzeuge, heißt es 
in einer Note des Außenmi­
nisteriums Kambodschas, die 
über die französische Botschaft 
an die USA-Regierung ge­
richtet wurde.

KAIRO. In der Hauptstadt 
der VAR begann ein in­

ternationales Seminar zur Ent­
larvung der Wühltätigkeit des 
Zentralen Erkundungsamtes 
der USA (CIA) In Studenten­
organisationen.

Studenten vertret er aus über 
20 Ländern versammelten sich, 
um entschiedenen Protest ge­
gen die Aktivität des ameri­
kanischen Spionagedienstes zu 
erheben, der internationale 
und nationale Studentenorga­
nisationen zu seinen schmut­
zigen Zwecken mißbraucht.

’ Gebiet Tschlmkent. Von früh 
bis spät durchfurchen die Säag- 
gregate die gut bearbeiteten Fel­
der des Lenln-Kolcboi. Rayon 
Salram

Besondere Aufmerksamkeit 
schenken die Getreidebauern-der

Aussaat auf bewässerten Lände­
reien.-Von jedem der 450-Hekt­
are wollen sie < eine Ernte von 
50 Zentner erzielen.

Foto: A. IDRISSOW 
(TASS)

Über die Bestätigung der Erlasse dés Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Bericht des Sekretärs dés Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR, der Deputierten B. /R. RAMASANOWA

Genossen Deputierte!
Das Präsidium ries Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR be­
auftragte mich.,Ihnen von den Er­
lassen zu berichten, die in . der 
Periode nach der neunten Session 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der sechsten Ein­
berufung, die Im Dezember 1966 
stattfand. angenommen wurden.

Im Cinklang mit den Forderun­
gen der Verfassung der Kasachi­
schen SSR müssen diese Erlasse 
vom Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR bestätigt'werden.

In der verflossenen Periode 
faßte das Präsidium des Obersten 
Sowjets eine ganze Reihe von 
Erlassen, vermittels derer-einige 
Veränderungen, Im 'System , der 
Siaatsverwaltungsorgane durch­
geführt würden.- ’

Im Zusammenhang mit-der Bil­
dung'einiger-Baumlnlsterlen der 
UdSSR-reorganisierte * das Prä­
sidium des Obersten:Sowjets der 
Kasachischen SSR'durch den Er­
laß vpmill. März-.1967. das Re­
publikministerium für Bauwesen 
der Kasachischen .SSR—in..ein

Unlons- Republikministerium für 
Schwerindustriebetriebebau der 
Kasachischen SSR.

Durch einen Erlaß vom selben 
Datum wurde das Ministerium 
für ländliche Bautätigkeit der 
Kasachischen SSR aus einem Re­
publikministerium In ein Unions- 
Republikministerium ' für ländli­
che Bautätigkeit der Kasachi­
schen SSR umgeslaltet.

Am 11. Januar des Jahres 
1967 nahm das Präsidium des 
Obersten.Sowjets einen Erlaß an 
über die Gründung der Verwal­
tungen der örtlichen Industrie; im 
Bereich der Voil?ugskomltees der 
Gebiets- und des Alipa-Ataer 
Stadtsowjets der Werktätigende­
putierten. .

Die Bestätigung der .genannten 
Erlasse-ruf* die-, Nntwehdlgkeit 
hervor; entsprechende. Ergän­
zungen und -Änderungen In dén' 
Artikeln 52.-53-und 69,6er Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
vorzunehmen. Den Entwurf des 
GesetzesJJber die. Eintragung von 
Änderungen und Ergänzungen, in 
die .Verfassung, der, K^sßchisctazi

SSR Ist-im-Besitz-der «Deputier- 
ten.j;. .;

'Genossen . Deputierte!- Zur 
Slcl\«rüng. einer -schneilerqn --Ent- 

.Wicklung der' Sch«;äi;zmeta!liij- 
. pl’e.,“ der , Erdölgewinnung.... der 
. Chemie- und -Kohlènlhdustrlc.'ln 
.der Republik,ütid um die,Leitung 
di-r»Betriebe 'dieser?.»Zweige zu 
verbessern, wurden in j der. Ka­
sachischen ...SSR' • entsprechende 

■ Vereinigungen und .Verwaltungen 
'gegründet;' / *.

Die führende.Stellung, der ge­
nannten Industriezweige ■ in der 
Wirtschaft unserer Republik und 
die Perspektive Ihrer ■ Entwick­
lung in Betracht ziehend, schlug 
der Mlnisterral der Kasachischen 
SSR vor,. Ihre Leiter. - sowie den 
Chef :dei;. Hauptverwaltung,' dér 
Chausseewege heim- Ministerrat 

t-der Kasachischen SSR; In-den- Be­
stand 6es . Ministerrats elnzu- 
führen.

Das Präsidium des ■ Obersten 
Sowjets unterbreitet. diesen Vor­
schlag dem Obersten' Sowjet' zür 
Besprechung. Im 'Zusammenhang

damit, wird der. folgende Ge­
setzentwurf vorgtschlagen.
. „Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik, beschließt:

1.-Die Leiter der -Vereinigun­
gen von ■ Betrieben der Erd- 
ölgewlnnungslnciüslrie- und der 
Scliwarzmctallurgic der-. Kasa­
chischen SSR. - die ’ Leiter der 
Verwaltungen der • • Kohlen- und 
Chemieindustrie der Kasachi­
schen SSR und der -Leiter der 
Hauptverwaltung der Chaussee- 
Wege beim Minlstcrrat der Kasa­
chischen SSR gehen In den Re- 

.stand des Mlnlstcrrats der Kasa­
chischen SSR ein.

.2. Es sind entsprechende Er­
gänzungen in den Artikel 45 der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR einzutragen."

Der Gesetzentwurf wurde den 
Deputierten eingehändigt.

Genossen Deputierte! In der 
vergangenen Periode nahm das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
auch Erlasse an. mittels deren

(Schluß S. 3)

ADDIS-ABEBA. Der tür­
kische Botschafter in 

Äthiopien Ziya Tepedelen de­
mentierte in einem Interview 
für „Ethioplan Herald". die 
In die westliche Presse lan­
cierten Gerüchte kategorisch, 
wonach im Laufe der näch­
sten 30 Tage türkische Trup­
pen nach Vietnam .zum 
Kampf gegen die Patrio­
ten entsandt würden. Der 
Botschafter kennzeichnete 
diese Gerüchte als „gehäßlg 
und darauf ' abgestellt die 
Außenpolitik der Türkei in 
falsches Licht zu rücken."

lt| OSKAU. Eine Haridelsde- 
*’* legatlon der chinesi­

schen Reglerungss ist hier zu 
Verhandlungen über .den Wa­
renaustausch zwischen der So­
wjetunion und dei* -VRCh 
eingetroffen.

TOKIO. Auf dem Ter- 
- 1 ritorium Japans be­

stehen 149 amerikanische Mi­
litärstützpunkte. die eine Flä­
che .von Insgesamt 35 500 
Hektar in Anspruch nehmen. 
Japan ist von allen Selten von 
Kriegsmarine-Räume»' der 
USA um gürtet.



Erste Session des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der siebenten Einberufung

ÜBER DIE ERFÜLLUNG DES
NATURSCHUTZGESETZES IN DER KASACHISCHEN SSR

Genossen Deputierte!
Unsere Session tagt In bedeut­

samer Zelt — am Vorabend des 
größten historischen Datums — 
des 50. Jahrestags des Sowjetstaa­
te«. Die gewaltige politische Be­
deutung des bevorstehenden Jubi­
läums kommt In Ihrer ganten Fül­
le Im bekannten Beschluß des ZK 
der KPdSU ..Ober die Vorberei­
tung mm 50. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution" zum Ausdruck. Dieses 
Dokument Zieht die Bilanz des 
titanischen Weges des Kampfes 
und der Siege der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetvol­
kes. bestimmt mit höchster Klar­
heit die Aufgaben unserer Partei 
und des Sowjetvolkes zum wür­
digen Begehen des glorreichen 
Jahrestages.

Die Werktätigen Kasachstans 
sind Ins Jublläumsjahr voll mäch­
tiger schöpferischer Kräfte ge­
treten. Der Aufruf des Zentral­
komitees der KPdSU, das freudi­
ge Fest mit neuen Erfolgen In der 
Entwicklung der sozialistischen 
Industrie und der Landwirtschaft, 
mit der Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts und mit der Bereicherung 
des geistigen Lebens der Gesell­
schaft zu begehen, fand einen 
lebhaften Widerhall im Herzen 
eines Jeden Von uns. löste eine 
neue Welle patriotischer Gefühle 
aus und das Bestreben, der Hei­
mat durch hingebungsvolle Ar­
beit noch mehr Ruhm zu ver­
schaffen.

Die erfolgreiche Verwirkli­
chung der vom XXIII. Parteitag 
gestellten Aufgaben, führt Ge­
nosse Slashnew aus. ist untrenn­
bar mit der intensiven Einbezie­
hung In den wirtschaftlichen Um­
lauf neuer und mit der sorgsa­
men Nutzung der vorhandenen 
natürlichen Ressourcen verbun­
den — dieser sicheren Basis zur 
Befriedigung der unentwegt stei­
genden materiellen und kulturel­
len Bedürfnisse des Volkes.

Es Ist allgemein bekannt, daß 
unsere Republik über unermeßli­
che Naturreichtümer, darunter 
auch über die überaus reichen 
Vorkommen verschiedener Boden­
schätze verfügt. Es sind dies be­
sonders Erze von Bunt- und 
ElsenWetallen. Kohle. Erdöl, die 
Oberaus großen Rohstoffvorräte 
für chemische Industrie und an­
dere Industriezweige. In Kasach­
stan sind umfangreiche fruchtba­
re Ackerlandmassive konzen­
triert. Noch umfangreicher Ist die 
Fläche der natürlichen Saisonwei­
den. Unsere Republik besitzt 
auch reiche Wasserressourcen; 
mannigfaltig ist ihre Tierwelt. 
Und alle diese Schätze sind unse­
rem Gewissen, unserer Gerech­
tigkeit. unserem Verstand und 
Edelmut anvertraut.

Wladimir lljitsch Lenin kommt 
ein besonderes Verdienst darin 
zu, daß der Naturschutz zu einer 
Angelegenheit unseres Staates 
wurde. Er liebte die Natur, ver­
breit sich sorgsam zu Ihr, war be­
müht. ein ebensolches Verhalten 
zur Natur allen Werktätigen an­
zuerziehen. W. I. Lenin wies 
wiederholt auf die Notwendigkeit 
hin, die Naturreichtümer, die 
Gemeingut des Volkes darstellen, 
vemüftlg zu nutzen und die tech­
nisch-wissenschaftlichen Vor­
schriften ihrer Ausbeutung nicht 
zu verletzen.

Der Naturschutz wird auch ge­
bieterisch von der Notwendig­
keit einer Entfaltung der Produk­
tivkräfte unter den gegenwärti­
gen Bedingungen des Kampfes 
für die Schaffung der materiell- 
technischen Grundlage des Kom­
munismus gefordert. Es ist eine 
Aufgabe von großer staatlicher 
Wichtigkeit. Sie Ist mit der Be­
friedigung ökonomischer und kul­
tureller Interessen, mit dem Ge­
sundheitsschutz des Volkes und 
mit der Befriedigung seiner äs­
thetischen Bedürfnisse verbun­
den. Und wir sind verpflichtet, 
alles zu tun, um die Naturschätze 
wirtschaftlich und rationell zu 
nutzen, stets für die Erneuerung 
und Aufbesserung ihrer reprodu­
zierbaren Vorräte zu sorgen, da­
mit, wie Karl Marx sagte, die Na­
turressourcen den künftigen Ge­
nerationen In einem verbesser­
ten Zustand überreicht werden.

Genosse Slashnew vermerkt, 
daß das ZK der KP Kasachstans 
und die Regierung der Republik 
In Ihrer praktischen, wirtschaftli­
chen und organisatorischen Tätig­
keit der Notwendigkeit einer rich­
tigen Nutzung und Aufbesserung 
der Naturschätze stets Rechnung 
trugen, was seinen Niederschlag 
in gesetzgebenden Akten und 
einer Reihe von Regierungsbe­
schlüssen fand. Im Jahre 1802 
wurde diese Frage speziell vom 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR behandelt, der ein Na­
turschutzgesetz verabschiedet 
hat. Für Realisierung der von 
diesem Gesetz vorgcmerklen 
Maßnahmen, insbesondere zu in 
Kampf gegen die Wind- und Was­
sererosion des Bodens. Waldro- 
produktlonsarbelten. zum Schutz 
der Wasserquellen und der Luft 
vor Verunreinigung, für Entwick­
lung von Naturschutzgebieten, 
Park- und Gartenwirtschaften, 
zur Wohleinrichtung der Städte 
und zu anderen Zwecken werden 
Jährlich große Geldsummen be­
willigt. In diesen Jahren haben 
die örtlichen Sowjets der Werktä­
tigendeputierten und die gesell­
schaftlichen Organisationen eine 
bestimmte Arbeit geleistet.

Doch gleichzeitig zeigt die 
Art und Welse der Einhaltung 
des Gesetzes, daß man an den
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Schutz der Natur und die Nut­
zung ihrer Relchtümmer bei wei­
tem nicht überall vom staatsbür­
gerlichen Standpunkt aus heran­
geht. Nicht selten handelt man 
noch zum Vorteil der Lokällnte- 
rcssen und verschwenderisch, 
mancherorts verhält man eich 
tolerant zur Wilddieberei, zu 
Plünderern von Naturschätzen. 
Es sind nicht wenig Fälle be­
kannt, da Amtspersonen die 
Regierungsbeschlüsse mißachten, 
die Verunreinigung von Wasser­
quellen und der Atmosphäre zu­
lassen, was der Volkswirtschaft 
einen ernsten Schäden zufügt 
und sich auf die Gesundheit der 
Bevölkerung negativ auswirkt.

Der'Boden Ist das größte Out 
des Menschen, dlè Hauptquèlle 
zur Schaffung eines Überflusses 
an landwirtschaftlichen ProdUK« 
ten. „Arbeit ist der Vater des 
Reichtums, die Erde — sèfne 
Mütter", pflegte Karl Marx 
zu sagen. Und Im Volksmund 
heißt cs: „Mutter Erde nährt, 
tränkt und kleidet uns." Die Erde 
Ist unser größter Schatz, die 
höchste Naturgabe.

Vor kurzem erschien in der 
Presse der Beschluß des ZK der 
■KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über vordringliche 
Maßnahmen zum Schutz des Bo­
dens gegen Wind- und Wasserèro- 
siön.Ifi diesem Beschluß ist die 
tiefe Sorge der Partei und Re­
gierung um die Erhaltung und 
Erneuerung der Bodenfruchtbar­
keit ausgedrückt, sind große Maß­
nahmen vorgesehen.

In unserer Republik wurde im 
letzten Jahrzehnt über 25 Millio­
nen Hektar neuer Ländereien 
erschlössen, was ermöglichte, die 
Jahresproduktion von Warengc- 
trelde mehr als auf das 6fache 
zu erhöhen. Kasachstan wurde zu 
einer :der wichtigsten Körnkairt: 
mèrn des Landes. Vor uns stand' 
eine große, erhabene, jedoch 
schwierige Aufgabe — den 
Reichtum des erschlossenen Neu­
lands nicht nur zu erhalten, son­
dern Ihn auch bedeutend zu meh­
ren. Neben der geleisteten riesi­
gen schöpferischen Arbeit wur­
den leider auch ernste Mängel 
zugelassen. Mancherorts pflügte 
man Flächen mit leichter Boden­
struktur auf. wobei keine nötigen 
Gegenerosionsmaßnahmen getrof­
fen wurden. Als Ergebnis kam 
in den letzten Jahren in. girier 
■Reihe von Rayons der Gebiete 
Pawlodar. Kustanal, Koktsche- 
taw, Tschlmkent und Alma-Ata 
die Winderosion des Bodens auf. 
Auf den Böden mR leichtem me­
chanischen Bestand wandte man 
die gewöhnliche mehrfache Bear­
beitung mit Strelchbrettpflügen, 
Scheibengeräten, Glatwalzen an, 
und die Erosion erfaßte allmäh­
lich große Massive.

Die wissenschaftlichen Institu­
tionen Kasachstans haben ein Sy­
stem von Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Dürre und zum 
Bodenschutz gegen Erosion erar­
beitet. Dazu gehören die strelch­
brettlose tiefe und flache Boden­
bearbeitung unter Beibehaltung 
der Stoppeln auf der Oberfläche, 
welche den Boden gegen die. Ero­
sion schützen und die Wasserbi- 
tanz verbessern, ferner die.Str.el­
fenverteilung von Kulturen, bei 
der d|e Saaten von mehrjährigen 
und einjährigen Nutzpflanzen 
wechseln, die Bcgrasung .stark 
erodierter Massive, das Anpflan­
zen von Feldschutz- Waldstreifen 
und andere Maßnahmen. Genosse 
Slashnew spricht von der großen 
Rolle, die das Unionsinstitut für 
Getreidewirtschaft bei der Erar­
beitung dieses Systems und seiner 
Einführung in die Produktion 
spielte. Ein besonderes Augen­
merk, sagt er, wurde aüf die Or­
ganisation der schnellsten Her­
stellung des Maschinenkomplexes 
für das neue Bodenbearbeituri gs- 
system.gelenkt. In einer kurzen 
Frist wurde die Produktion von 

•Tief lockerem. Kultivatoren — 
Flachgrubbern und Sämaschinen 
für Stoppelfelder gemeistert. Ein 
Teil dieser Maschinen wird be­
reits In den Betrieben der Re­
publik hergesteilt.

Eine bedeutende 'Arbeit zur Be­
kämpfung der Winderoston wird 
gegenwärtig in vielen Wirtschaf­
ten der Gebiete Pawlodar. Kok- 
tschetaw. Zcllnograd. Nordka­
sachstan und Kustanal geführt. 
Aber man muß zugeben, daß liöeh 
lange nicht alles getan ist. Es 
ist noch eine große Arbeit zur 
Vervollkommnung der Antierosi­
onstechnik, der Bodenbearbei­
tungsverfahren, zur Steigerung 
der Produktion von Samen mehr­
jähriger Kulturen für deren Aus­
saat in den Streifen und für Be- 
grasung erodierter Böden und 
zur Entwicklung der Waldschutz­
aufforstung erforderlich. Es gilt, 
die breitesten Schichten der 
Landbevölkerung an die Verwirk­
lichung dieser Maßnahmen heran­
zuziehen, eingedenk dessen, daß 
der Bodenschutz gegen Erosion 
allgemeine Volkssache Ist.

Genosse Slashnew spricht 
weiter über die Aufgaben, die 
vom Malplenum des ZK der 
KPdSU gestellt wurden, hebt her­
vor. daß der Schutz jedes Hektars 
Ackerland zur Erzeugung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
die vorrangige Aufgabe jedes 
Kolchos und Sowchos werden 
muß. Wegen der falschen Mei­
nung, wir hätten viel Land, erfolgt 

bei uns die Entstehung neuer und 
die Entwicklung Bestehender 
Siedlungen, Industriebetriebe, 
Wege, elektrischer Fernleitungen 
und anderer Objekte oft ohne 
Berücksichtigung der Forderung 
zur Erhaltung wertvoller land­
wirtschaftlicher Ländereien, be­
sonders der bewässerten Flächen. 
Mancherorts werden die Bauob­
jekte auf Ackerland errichtet, 
weil es einen ebenen Reliefboden 
und einen leichten Baugrund hat 
und dadurch die "billigste Bautä­
tigkeit sichert.

In Alma-Ata, Dshafltbul. 
Tschlmkent. Syrjenowik, Tâldy- 
Kurftan und anderen Städten 
wird die industrielle und andere 
Tätigkeit im großen und ganzen 
auf Kosten der wertvollsten land­
wirtschaftlichen Ländereien (be­
wässerter und unbewässèrter Flä­
chen. Gartenanpflanzungen uaw.) 
erweitert, lat eine solche Praxis 
zulässig? Keinesfalls. Einen unge­
heuren Schaden fügt der Völks- 
wlrteehaft der Bau von Speiche- 
rungs- und Verdünstungsanlagen 
für Fäkalien- und industrielle Ab­
wässer zu. Dadurch werden aus 
der landwirtschaftlichen Nutzung 
große Flächen, in der Regel 
wertvolles Ackerland hefâusge- 
zogen. Und die Verdünetungian- 
lagen râuben der Landwirtschaft 
Hunderte Millionen Kubikmeter 
wertvollen Gießwassers.

Von besonderer Beachtung In 
dieser Beziehung, sagt der Refe­
rent, sind die Erfahrungen der 
Stadt Rudny. wo alle Fragen der 
Säuberung der Stadt von Abfluß­
gewässern komplex gelöst Werden 
und Ihren Abschluß im Bau von 
landwirtschaftlichen Bewässe­
rungsfeldern finden.

Genosse Slashnew betont wei­
ter. daß die schädliche Pfaxis 
der eigenmächtigen Besitzergrei­
fung von Kolchos-, Sowchos-, und 
forstwirtschaftlichen Ländereien 
dtinflr verschiedene Betriebe, Or­
ganisationen und einzelne Bürger 
bis Jetzt noch nicht abgeschafft 
ist. Die Leiter der Betriebe und 
Organisationen, die die Grund­
stücke zur zeitweiligen Nutzung 
für Tagebaue, für den Bau von 
Wegen. Rohr- und elektrischen 
Fernleitungen und für Organisie­
rung von Schutthalden bekamen, 
erfüllen nicht die Forderungen, 
diese Grundstücke nach Wegfall 
der Nutzungsnotwendigkeit für 
die Landwirtschaft wieder 
brauchbar zu machen. Ernste 
Verletzungen lassen auclf einige 
Wegebauorganisationen zu.

Das Ministerium für Kommu­
nalwirtschaft und andere Mini­
sterien und Verwaltungen für den 
Bau von Kanalisationssystemen 
ift den Städten und Industriezen­
tren. Betrieben und Siedlungs­
punkten müssen die nötigen Maß­
nahmen zuf Ausnützung dér Ab­
flußwässer für die Züchtung von 
Futter-, Gemüse- und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen 
vorsehen; die Projektierung und 
den Bau vön „Verdampfern“ der 
Kanalisationswasser verbieten. 
Und die Kontore der Staatsbank 
und der Baubank der Republik 
sind verpflichtet, bei der Finan­
zierung der Bäuarbeiteft von den 
Betrieben und Organisationen 
Dokumente über die Zuteilung 
vön Grundstücken nach der ge­
setzlich eingeführten Ordnung zu 
fordern.

Wir stellen uns alle die riesi­
gen .Maßstäbe des industriellen, 
Städte- und landwirtschaftlichen 
Baus In unserer Republik gut 
vor. sagt der Referent. Rasch 
wachsen die Städte, Siedlungs­
punkte, neue Fabriken und Wer­
ke. Das Ist für uns alle sehr er­
freulich. Dabei müssen wir die 
Anweisung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Leonld II- 
Sltsch Breshnew, die er auf dem 
lalplenum des ZK der KPdSU 

5ab. Im Auge halten, daß „wir 
le Zuteilung von Grundstücken 

für den industriellen und anderen 
Bau nicht verbieten können. 
Doch Ist dabei große Genauigkeit 
In der Berechnung und Ermitt­
lung solcher Wege nötig, daß 
möglichst kleine Grundstücke zu- 
geteilt werden und hauptsächlich 
auf Rechnung von Ländereien, 
die für die landwirtschaftliche 
Produktion weniger geeignet 
sind... Wir müssen die politische 
Arbeit verstärken, das Verant­
wortungsgefühl jeder Partelorga, 
nlsation. Jedes Leiters, aller Kol­
chosbauern, Sowchosarbelter und 
Fachleute für den Zustand dés 
Bodens, für solne Fruchtbarkeit 
erhöhen."

Die Bodenschätze, sagt Genos­
se Slashnew ferner, sind der 
wichtigste Bestandteil der nattir- 
liehen Produktivkräfte des Lan­
des. Doch wie bekannt, werden 
diese Schätze nicht wlederhergo- 
stellt und in Ihrer Ausnützung ist 
besondere wirtschaftliche Spar­
samkeit nötig. Indessen sind bei 
uns die Verluste an Bodenichlt- 
zen, die während ihrer Gewin­
nung und Verarbeitung Vorkom­
men. noch unzuläßlich groß. Iin 
Karagandaer Becken geht hei 
der Gewinnung viel Kohle verlo­
ren. Nicht besser steht es mit der 
Ausbeutung der Erdölvorkom­
men. Groß sind die Verluste wäh­
rend der Gewinnung, Aufberei­
tung und der metallurgischen 
Verarbeitung von seltenen und 
Buntmetallerzen. Es muß uns al­
len klar sein, daß der Überfluß 
der Republik an Mlneralressour- 

cen niemanden dazu berechtigt, 
mit ihnen verschwenderisch um­
zugehen. Die Bodenschätze sind 
nicht wiederherzustellen, und wie 
groß Ihre geologischen Vorräte 
auch seien, so werden sie 
doch früher oder später erschöpft 
werden. Die komplexe, rationelle 
Ausnützung der Naturressourcen 
ist von großem ökonomischen Ef­
fekt. darauf mUsien auch die 
Bemühungen .der Arbeiter der 
Bergbauindustrie und der wis­
senschaftlichen Anstalten der Re­
publik gerichtet sein.

Kasachstan verfügt über 187 
Millionen Hektar natürlicher 
Weiden und Heuschläge, deren 
rationelle Nutzung als entschei­
dender Faktor In der Entwick­
lung der Tierzucht und vor allem 
In der Schafzucht zu betrachten, 
ist. Das Gesetz Uber den Natur­
schutz sieht vor. daß die Nut­
zung der Weiden reguliert wer­
den muß. daß keine Überlastung 
derselben zugelassen werden 
darf, wobéi die Entwicklungszeit 
der Pflanzen und der Zustand 
des Bodens zu berechnen ist. die 
gesamten Weidenflächen gleich­
mäßig auszunützen und die Aus­
nützung des Grummets der Hèu- 
schllge als Viehweide elnzu- 
schrßnken, Es wurde berechnet, 
daß nur die Einführung richtiger 
Weidenfolgen, die Festlegung 
einer vernünftigen Belastung 
der Weiden mit Vieh ihre Pro­
duktivität um 20—25 Prözeftt 
erhöhen kann.

Doch sind die Forderungen des 
Gesetzes für viele Sowchosdlrèk- 
toren und Kolchosvorsitzende im­
mer noch nicht zUr Anleitung 
beim Händeln geworden, und dâs 
erlaubt Ihnen nicht, die Tierzucht 
vorteilhaft und slclièr tu führen 
und von ihr billige Erzeugnisse 
bei geringsten Kosten zu bekom­
men-

Dem Beschluß des Maiplenums 
des ZK des KPdSU entsprechend, 
wurden in der Republik wichtige 
Maßnahmen Tür die Melioration 
des Bodens, für die Irrigation, 
die Ltmanenbewässerung. die 
Verbesserung der natürlichen 
Futterschläge vorgesehen. Die 
Angaben der Vérsuchtsstattonen 
und einer Reihe von Sowchosen 
zeigen überzeugend, daß die 
gründliche Verbesserung der 
Weiden Ihre Ernteerträge ums 
Mehrfache erhöht.

So wurde in der Versuchs­
station Karabälyk der Ernte- 
ertrag des Heus durch die gründ­
liche Verbesserung der Walden 
bis auf 29 und durch die ober­
flächliche — nur auf 15.4 Zent­
ner vom Hektar erhöht.

Dergleichen Beispiele gibt es 
vielt. Sie zeugèn davon, welch 
große potentiale > Möglichkeiten 
die Millionen Hektar unserer 
Weiden enthalten, was die Ver­
besserung der werilg produktiven 
Ländereien geben kann.

.Die LlmanenbeWässerung muß 
In größeren Ausmaßen entwickelt 
werden, als es bei uns getan 
wird. Die Erfahrung vieler Kol­
chose und Sowchose zeigt, daß 
diè Ernteerträge der natürlichen 
Gräser auf den Limanen um 
5—7mal höher sind als auf den 
trockenen Ländereien.

Elften großen Plâtz nähmen im 
Referat die Fragen des Schutzes 
der Wasservorräte ein. Das 
Wasser Ist die Quelle der Elek­
troenergie, es sind Transport­
wege. Orte dee Wuchses der 
Wasserpflanzen, des Lèbens der 
Fische und Wassertlere, der 
Jagd, der Erholung, des Touris­
mus und Sports, es sind HellreS- 
souröen, Objekte, die für eine - 
ganze Reihe von Wissenschaft»- 
zweigCn großes Interesse darstel­
len. Der Bodenschutz und die 
Sicherstellung seiner Fruchtbar­
keit, die Produktion von Getrei­
de, technischen und anderen Kul­
turen. die Gewährleistung eines 
hohen Zuwachses des Viehbestan­
des —all das hängt In riesigem 
Maß direkt von der vernünf­
tigen Ausnutzung: der- Wasser- 
vorrätè ab.

Die Geologen meinen, daß von 
allen Bodenechltzen das Wasser 
am wertvollsten Ist. Und das 
lit nicht zufällig. Das Volk 
sagt: „Das Wasser Ist die Zier­
de der Natur", „Dort, wo das 
Wärter aufhört, hört auch die 
Erde" auf", „Wo kein Wasser Ist. 
Ist kein Leben."

Für unsere Republik lat das 
Wasser von besonders wichti­
ger Bedeutung, ihr Territorium 
durchfließen an die zehntausend 
Flüsse, Ihr Jahresabfluß über­
trifft 110 Milliarden Kubikmeter. 
Wir haben an die 30 000 Seen. 
Kasachstan verfügt auch über 
große wiederherzustellende Vor­
räte an Grund- und artesischem 
Wasser, jedoch hat die Natur die 
Wasservorräte auf unserem Terri­
torium äußerst ungleichmäßig 
verteilt. Der Wasserverbrauch 
wird mit jedem Jahr' wachsen. 
Laut dem Auftrag der Regierung 
der Republik wurden Maßnahmen 
ausgearbeitet, die auf die Ver­
sorgung mit Wasser aller Zweige 
der Volkswirtschaft gerichtet sind 
und gegenwärtig werden Schritte 
zu ihrer Verwirklichung unter­
nommen.

Man muß anerkennen, daß ein 
bedeutender Teil des Wasser­
vorrats bisweilen unproduktiv 
ausgenutzt wird. Große Verluste 

'werden In dér Industrie, Land­
wirtschaft, In der kommunalen 
Waasernuttung zugelassen. In 
der Republik sind mehr als 
23000 Hektar zur Bewässerung 
vorbereiteten Bodens vorhanden, 
die deshalb nicht ausgenützt 
werden können, well sie ver- 
suippff ..und versalzen sind.

Iri den letzten Jahren sind 
eine ganze Reihe großer Was­
serzentralen und Staubecken am 
Irtysch. Syrdarja, Tschu. Arj’s, 
Talas. Tobol und anderen Flüssen 
errichtet worden; durch den Bau 
vön Kanälen, hydrotechnischen 
Anlagen und Irrigationssystemen 
erreichte die Bewässerungsfläche 
1.3 Millionen Hektar; allein in 
den letzten vier Jahren wurden 
21 Millionen Hektar Weideland 
bewässert; es wurden an die 
7 500 Bewässerungsanlagen ge­
baut: in vielen Städten und länd­
lichen Siedlungen sind neue 
Wasserleitungen gebaut und die 
alten rekonstruiert worden. Doch 
das Tempo der wasserwirtschaft­
lichen Bautätigkeit muß im 
laufenden Planjahrfünft noch 
größere Ausmaße erreichen. Ent­
sprechend dén Beschlüssen dèè 
Malplenums des ZK der KPdSU 
(1966) sollen In der Republik 
weitere 300 OÖÖ Hektar Land be­
wässert. auf 320 000 Hektar dlé 
vorhandenen Bewässerungssyste­
me rekonstruiert. 38 Millionen 
Hektar Weideland mit Wasser 
versorgt, auf einer Fläche vön 
190 000 Hektar die Limanen- 
und Oasenberieselung geschaffen 
werden. Es werden große Kanäle. 
Staubecken. Wasserleitungen, 
Wasserverteilungs- und FUteran- 
lagèii Im .Bereich der Industrie-, 
Energie- und der Kommunalwirt­
schaft gebaut.

Wie bekannt, existiert dâs 
Buchtarma-Wassèrbecken am 
Irtysch schon mehrere Jahre, 
doch däs UJdenlnèr Bewässe­
rungssystem. das vom „Irtysch- 
gesstrol" seit dem Jahr 1960 als 
Kompensationsmaßnahme gebaut 
wird, ist erst zu 50 Prozent fertig- 
gestellt. Lange 15 Jahre währt 
die Errichtung des Kurtlnsker 
Bewässerungssystems. Dort sind 
die Arbeiten Im Grunde genom­
men schon vollendet, doch die 
wirtschaftliche Erschließung der 
vorbereiteten Ländereien hat man 
-erst in letzter Zelt zu erwägen 
begonnen. Dadurch wird die 
Rückerstattung dèr Kapitalin­
vestitionen lange aufgehalten. 
Im Tschârdarinsker Staubecken 
sind schon 4.6 Milliarden Kubik­
meter Wasser angesammelt, auf 
das die Reisplantagen mit Sehn­
sucht warten. Jedoch das Ksyl- 
Kumer Irrigationssystem, das 
direkt an diesem Wasserbecken 
seinen Anfang nimmt, wird 
jetzt erst projektiert. Ähnliche 
Beispiele kann mâft noch Viele 
auf zählen.

Im laufenden Planjahrfünft 
werden viele große Wasserbau­
zentralen, Staubecken, Irrlgatl- 
ons- und Bewässerungssysteme 
fertiggebaut und in Betrieb ge­
nommen Werden. Dazu zählen Im 

. Süden der Republik die Kasallns- 
ker Wasserbauzentrale an der 
Syrdarja, das Kaptschägalstau- 
becken am 111. das Taschutkul- 
staubccken am Tschu, die Bewäs­
serungssysteme Ksyl-Orda und 

- Arys-Turkestan am linken Ufer 
der Syrdarja, diè Merkensker 
Abzweigung dés großen TSchu- 
kanals, die Alakuler und Koksuer 
Berieselungsmassive. In Zentral- 
und Nordkasachstan—der Bau des 
Kanals Irtysch-Karaganda, des 
Wjatscheslawer und des Ser- 
gejewer Wasserbeckens am Fluß 
Ischim, des Dshésdlnsker Stau­
beckens mitsamt BewäSrtrungs-. 
system. Eg sollen gebaut und.in 
Betrieb gesetzt , werden: Die 
Ischimer. Bulajewer. Nurtnsker. 
Seletlnsker und andere große 
Üruppenwasserleltungen für die 
landwirtschaftliche Wasserver­
sorgung. Im Westen wird das 
Ural-Ku schumor Berlesellings- 
und Bewässerungssystem gebaut 
und viele andere Objekte zur 
Bewässerung. Berieselung und 
landwirtschaftlichen Wasserver­
sorgung errichtet.

Der Gesamtumfang der Kapi­
talinvestitionen für den wasser-, 
wirtschaftlichen Bau allein für 
die Nöte der Landwirtschaft 
übersteigt Im Planjahrfünft 1.6 
Milliarden Rubel — doppelt so­
viel als in allen Jahren der So­
wjetmacht. Die Wasserressourcen 
der Republik verfangen eine rati­
onelle. das heißt komplexe Aus­
nutzung. Insbesondere müssen sie 
eine wichtige Quelle zur Ver­
größerung der Fischressourcen 
werden. a

In der Republik gibt es 17 
Hauptstaubecken, die größten­
teils In den letzten Jahren ge­
schaffen wurden. Die Gesamt­
fläche dieser Wasserbecken über­
trifft 700 000 Hektar. Bel ihrer 
entsprechenden Vorbereitung 
können diese Wasserbecken 
außer der Gewährleistung der 
Wasserversorgung und richtigen 
Berieselung noch bis 200000 
Zentner Fische bester Qualität 
liefern. Das Ministerium für 
Fischindustrie muß alle Kräfte 
einsetzen, um diese Möglichkeit 
zu verwirklichen.

In Kasachstan gibt es außer­

dem große Vorräte warmer und 
heißer unterirdischer Mineral­
wasserquellen. Die Mehrheit 
dieser Quellen befindet sich in 
den malerischen Gebirgsgegen­
den des Südens und Ostens unse­
rer Republik. Auf der Basis 
dieser Quellen müssen die Kurorte 
uftd Sanatorien eine weitere 
Entwicklung erfahren.

Die Interessen der Volkswirt­
schaft verlangen, daß das Wasser- 
gut der Republik möglichst voll 
und effektiv ausgenutzt wird. In 
vielen Wirtschaften schenkt man 
der Naßspelcherungsbörleseiung, 
der Ausnutzung des Frühjahrs­
tauwassers. der Quellen 
und der selbstfließenden 
Bohrlöcher nicht die nötige Auf­
merksamkeit. Viele Bewäs­
serungskanäle sind jetzt noch 
nicht mit Filteranlagen ausge­
rüstet, deshalb erreicht hier der 
Wasserverlust 50—60 Prozent. 
In einigen Rayons wird unzuläs­
sig schlecht das Wasser der 
selbstfließenden artesischen Brun­
nen ausgenutzt. Die artesischen 
Brunnen werden meist nicht ge­
schlossen und das Wasser über­
flutet das umliegende Territori­
um. versumpft es. Die unterirdi­
schen Wasser müssen zur Entwick­
lung der Oasenbewässerung, 
zum Züchten von Futter-, Melo­
nen- und Gemüsekulturen aus­
genutzt werden.

Eine wichtige Quelle zur Was­
serversorgung Sind die Brunnen, 
in den Gebieten der Wüsten und 
Halbwüsten, wo es sehr wenig 
Flüsse und Seen gibt, existieren 
über 30 000 Schacht- und 
Röhrenbrunnen, die zum 
Tränken der Schafe und 

anderen Viehs dienen, doch Ihre 
Nutzung Ist auch nicht richtig 
organisiert.

Die Voilzugskomitees der Ge- 
blets .Stadt- und Rayonsowjets 
der Werktätigendeputierten müs­
sen den Zustand der Ausnutzung 
und den Schutz der Wasserres­
sourcen jedes Wasserbeckens auf 
Ihren Territorien untersuchen und* 
dlè aus dem Gesetz über den 
Naturschutz hervorgehenden nö­
tigen Maßnahmen ergreifen.

Besondere Aufmerksamkeit, 
sagt der Berichterstatter, ver­
dient die Frage über den Schutz 
und die richtige Nutzung der 
Wälder. Wald — das Ist nicht 
nur Rohstoff — Holz, Früchte, 
Materialien für die Zelluloselndu- 
strlé und für Bautätigkeit. Die 
Wälder haben eine große Wasser* 
schütz-. Wasserregelungs- und 
Bodenschutzbedeutung. Sie wir­
ken auf den Feuchtigkeltswech- 
sel, formieren das Klima, schwä­
chen die unheilvolle Kraft des 
Windes, dienen als Zufluchtsort 
für die verschiedenartigste 
Fauna. Der staatliche Waldfonds 
dér Republik nimmt 21.6 Milli­
onen Hektar ein. darunter be­
trägt die von Wald bedeckte 
Fläche 8.6 Millionen Hektar. 
Nut 3.1 Prozent des Territoriums 
Kasachstans ist mit Wald be­
deckt! Dieser Umstand verpflicK- 
tet die Mitarbeiter der Forstbe­
hörden und alle Werktätigen zu 
einem sparsamen Verhalten ge­
genüber den Wäldern, kein 
systemloses Fällen zuzulassen,, 
die Holzschlägé durch neue 
Jungpflanzungen auszufüllen, die 
«esetzllch bestätigten Regeln der 

.'aldnutzung elnzubehalten.
Großen Schaden fügt der 

Waldwirtschaft das systemlose 
Weiden des Viehs zu. Im System 
der Maßnahmen zur Erhaltung 
des Waldfonds nimmt der Schutz 
des Waldes vor Bränden einen 
besonderen Platz ein. Obwohl 
die Organe der Waldwirtschaft 
dlè nötigen Vorbeugungsmaßnah­
men unternehmen. fügt das 
Feuer der Waldwirtschaft alljähr­
lich noch großen Schaden zu. 
Ungenügend wird noch dér. 
Kampf mit dem eigenmächtigen 
Holzfällen geführt. Auch der 
Kampf mit den Schädlingen und 
Krankheiten der Wälder muß 
aktiver, und die Arbeiten zur 
Wiederaufforstung der Wälder 
müssen in breiterem Ausmaß ge­
führt werden, überaus schlecht 
beteiligen sich die Kolchose und 
Sowchos» an der Anpflanzung 
vön Waldschutzstreifen. In den 
Jahren 1962—1966 wurden nur 
6 600 Hektar Waldschutzstrei­
fen angepflanzt. Dabei sind vön 
den In den Jahren 1935—1966 
angepflanzten 60 000 Hektar 
Waldschutzstreifen nur 26 000 
erhalten geblieben. Das spricht 
davon, das die Sowchose und 
Kolchose sich faktisch nicht mit 
Waldanpflanzungen beschäfti­
gen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR sahen im 
Beschluß „über vordringliche 
Maßnahmen zum Schutz des Bo­
dens vor Wasser- und Wind- 
eröslon“ die Durchführung in den 
Jahren 1967—1968 einer Inven­
tarisation aller Waldschutzstrei­
fen und die Ausarbeitung auf 
Grund der Materialien der Inven­
tarisation in jedem Kolchos. 
Sowchos und jeder Waldwirt­
schaft von Maßnahmen zur Stei­
gerung der Melloratlons-, und 
Schutzrolle der Waldschutzstrei­
fen. zu Ihrer Ergänzung und 
Rekonstruierung, zum Kampf ge­
gen Schädlinge und Krankheiten 

der Waldschutzstreifen, sowie In 
der Organisierung ihres Schut­
zes vor Waldfrevel und Beschä­
digung durch das Vieh vor.

Die Organe der Waldwirt­
schaft müssen der Festigung der 
Sandböden, Bewaldung den 
Berghänge, der Ufer von Flüssen 
und Wasserbecken, der Anlegung 
von Grüngürteln rings um die 
Städte und der weiteren Ausdeh­
nung der Arbeiten im Obstbau 
In den Berggebieten besondere 
Aufmerksamkeit schenken.

Die Natur Ist einer der wich­
tigsten Faktoren der Gesundung 
der Bevölkerung. In der Republik 
wird viel getan, um die Natur­
schätze in den Dienst der Ge­
sundheit der Werktätigen zu 
stellen. Die Territorien der Wer­
ke und Fabriken werden begrünt, 
Grünanlagen und Parks In den 
Städten und Siedlungen angelegt. 
Besonders wichtige Bedeutung 
haben diese- Maßnahmen für die 
Mehrheit unserer Städte, die In 
der Steppenzone liegen, wo sie 
fast das runde Jahr hindurch 
starken Winden ausgesetzt sind. 
Winters plagen sie Schneestürme, 
tm Sommer — Sand und Staub. 
Das Staatliche Komitee für Forst­
wirtschaft beim Ministerrat der 
Republik muß das Arbeitstempo 
zur Anlegung von Waldschutz­
gürteln um die Städte beschleu­
nigen und sie In kürzester Frist 
abschließen. Auch die örtlichen 
Sowjets der Werktätlgendeputler- , 
ten sind verpflichtet. In dieser 
Sache Initiative an den Tag zu 
legen.

Eine nicht minder wertvolle 
Gesundungsbedeutung hat die 
Begrünung der Städte und ände­
rte Siedlungen selbst. Die Grün­
anlagen sind ein Teil der 
Wohleinrichtung, ein untrennba­
rer Teil des Archltekturensem- "1 
bles. sie spielen eine große Rolle j 
in der Verbesserung der sanitär- 
hygienischen Lebensbedingungen 
der Bevölkerung. Die Grünanla­
gen müssen erweitert und Ihre 
ständige Betreuung gesichert 
werden. An dieser Stelle Ist zu 
erwähnen, daß schon im Jahre 
1920 W. I. Lenin den Leiter des 
Sanatoriums „Gorki“ einem ein­
monatigen Arrest dafür unter­
warf. weil er befohlen hatte, eine 
gesunde Tanne zu fällen. Manche 
Voilzugskomitees bestrafen Ja 
die Schuldigen am Verderb de* 
Grünanlagen. Aber wir wissen 
doch ganz gut. daß die Vernich­
tung von Bäumen, zu deren Züch­
tung viel Zelt und große Arbeit 
der Menschen nötig waren, durch 
keine Strafe wiedergutzumachen 
ist. Der Schaden, der der Schön­
heit einer Stadt, dem ästheti­
schen Gefühl und der Gesundheit 
der Menschen zugefügt wird, 
kann nicht In Rubeln ausgedrückt 
werden. Das verstehen anschei- "j 
nénd die Leiter einiger Organlsa- 
tloneri nicht. Es Ist an der Zelt, 
daß Jede Stadt ihre eigenen 
Zuchtgärten und Baumschulen, in 
genügender Zahl besitzt.

Es Ist allbekannt, daß die 
Blumen das Leben des Menschen 
verschönern. Es Ist auch gar kei­
ne komplizierte Sache—eine 
Blumenzucht anzulegen. In Alma- 
Ata züchtet man Blumen nur für 
die Parks und Blumenanlagen in 
den Straßen.

Gemäß den Forderungen der 
Partei und Regierung 
müssen wir die massenhafte 
Züchtung der aUerverschledeji- 
sten Blumen das runde Jahr hin­
durch beginnen, um die Bedürf­
nisse der Bevölkerung voll zu be­
friedigen. Dazu müssen schneller 
Treibhäuser gebaut. Samen be­
sorgt werden, muß die Züchtung 
vön Setzlingen und die Organi­
sierung eines breiten staatlichen 
Blumenhandels begonnen werden. 
Das alles hilft den örtlichen So­
wjets der Werktättgendeputlerten. 
erfolgreicher die Verpflichtungen 
über die breite Durchführung von 
Arbeiten zur Wohleinrichtung zu 
Ehren des bedeutsamen Datums, 
des 50. Jahrestags des Großen 
Oktober, zu erfüllen.

Weiter spricht Genosse Slash­
new über die Notwendigkeit, 
die schönen Landschaften, deren 
sich unsere Republik rühmt, zu 
erhalten. Seit uralten Zelten ist 
das kasachische Volk ein Freund 
der Natur. Die heimatlichen 
Stèppén und Berge. Flüsse und 
seen verliehen Ihm immer Macht 
und Stärke. Der schönen Natur 
seines großen Landes vertraute 
das Volk seit Jeher seine verbor­
gensten Gedanken an. Die Akyne 
widmeten ihr die besten Zellen. 
Und wie schön beschrieb Saken 
Sélfullln die Koktschetawer Ber­
ge. Béjtmbe* Allln die Kustanal- 
er Ebenen. Muchtar Auesow den 
Abâl-Tschlngistau und Sablt Mu- 
kanow—das Neuland.

Die Vollzugskomitees der örtli­
cher Sowjets der Werktätlgen- 
deputlerten müssen auf Jede Wel­
se die Sehenswürdigkeiten der 
Natur schützen.‘alles tun. damit 
ihr Besuch für die Menschen be­
quem wird. Bedingungen für den 
Wandersport, für die Erholung 
der Werktätigen schaffend, sind 
die Voilzugskomitees der entspre­
chenden Sowjets dar Werktäti­
gendeputierten verpflichtet, ein 
schonendes Verhalten zu dem. 
was die Natur uns gab, zu verlan­
gen. Man sagt: „Du kamst zur 
Natur zu Gast, so tue nichts der­
artiges. was du als Gast für 
anstößig halten würdest."

(Schluß auf S. 3)
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Schluß des Berichtes XI u 
des Genossen I, G. SLASH NEW

Naturschutz—allgemeine Volkssache
(TAGEBUCH DER SESSION)

Anfang siebe S. 1 ■
Es Ist bekannt, wies Irl Scha­

den der Naturschönheit einige 
Touristen zufügen, die sich durch 
Aufschriften auf Felsen ..ver­
ewigen". ihre Namen und ver­
schiedene „Aussprache" In 
Baumstämmen ausschneiden. Man 
muß den Kindern und Erwachse­
nen. die am Ruhetag hinausfah- 

' ren in das Grün der Natur, um 
auszuruhen, entschieden Ge­
wohnheiten eines kulturellen 
Verhaltens zur Natur anerziehen. 
Es ist bitter, an den beliebten 
Stellen der kollektiven Erholung 
zerbrochene Aste, zu Boden ge­
neigte Junge Blümchen, zer­
stampftes Gras, vom Lagerfeuer 
versengte Baumstamme zu sehen. 

' Der bekannte Schriftsteller. Le- 
ninprelstrlger Lconld Leonow 
sagt, daß die Erhaltung und Ver­
mehrung der Schönheit der Hei­
mat direkt Proportionen dem 
Patriotismus ist. Je mehr der 
Mensch In. die Taten der Heimat 
Blut. Verstand. Arbeit und Ta­
lent legt, desto teurer ist sie Ihm. 
Ein Mensch, der die Natur ver­
steht. macht keine schlechten 
Handlungen.

Es ist notwendig, daß die ört­
lichen Sowjets Regeln zur Nut­
zung der Erholungsplätze aus­
arbeiten. Verantwortung für Ihre 
Reinlichkeit und Erhaltung, eine 
strenge Ordnung bestimmen, 
diejenigen zur Verantwortung 
heranziehen, die die Regeln ver­
letzen.

In der Republik gibt es vier 
Naturschutzgebiete: Aksy-Dsha- 
bagly. Barsa-Kelmes. das Alma- 
Ataer und Naursumsker und 
eine Forst-Jagdwirschaft in Kur- 
galdshino. Jedoch nicht eines von 
ihnen nutzt im vollen Maße den 
Status des staatlichen Natur­
schutzgebiets aus. Ein sehr ern­
ster Schaden wird dem ältesten 
Naturschutzgebiet Aksy-Dsha- 
bagly zugefügt, das in den Inter­
nationalen Katalog der Natur­
schutzgebiete der UNESCO ein­
getragen ist. Ungeachtet eln»r 
solch großer Bedeutung des Na­
turschutzgebiets» -faßt das Ge- 
bletsvollzugskomttee Von Tschlm- 
kent trotz der bestehenden Ord­
nung über das-Verbot-des Vieh­
hütens im Naturschutzgebiet, sy­
stematisch Beschlüsse über die 
..Verteilung" der Weiden Im Na­
turschutzgebiet Aksu-Dshabagly.

Das Landwirtschaftsministerium 
der Kasachischen SSR und die 
Hauptverwaltung für Natur­
schutzgebiete und Jagdwirtschaft, 
anstatt die Einhaltung des 
Schonungsregimes zu wahren, 
sanktionierten selbst solche Ver­
letzungen. Intensives Weiden 
führte zu einem hohen Grad des 
Abgrasens aller Parzellen, in 
vielen von ihnen ist das 
Wurzelsystem verletzt/ die Ober­
ste Bodenschicht Ist in eine 
Staubmasse verwandelt. Außer­
dem wurden während des Vieh­
weidens grobe Verletzungen des 
Schonungsregimes zugelassen: 
man beschäftigte sich mit Wild­
dieberei. vernichtete Bäume. Tie­
re und Vögel begannen massen­
haft das Naturschutzgebiet zu 
verlassen.

Nicht weniger Verletzungen des 
Schonungsregimes verspüren von­
seiten der anliegenden Kolchose 
und Sowchose die Naturschutzge­
biete Naursumski und Kurgald- 
shlnskl.

Genosse Slashnew Ist der Mei­
nung. daß die Frage über die Na­
turschutzgebiete einer Überprü­
fung und speziellen Beurteilung 
seitens des Ministerrats der Re­
publik zu unterziehen ist.

Der Schutz der Naturrossour­
cen der Republik hat auch noch 
deshalb eine große Bedeutung, 
weil sie eine breite Entwicklung 
des Sanatorium- und Kurortnettes 
zur Betreuung der Bevölkerung 
ermöglichen. Das Institut für Re- 
glonspathologle hat 232 Mineral- 
SHellen und -bohrlöcher mit 
eil wasser. 72 Seen, die Heil­

schlamm enthalten. 30 Stellen, 
die zum Bau von Klimakurorten 
geeignet sind, auf Rechnung 
genommen. Es gibt bei uns nicht 
wenig funktionierende Kurorte, 
die nach Ihrer Hellqualität ge­
genüber den bekannten Hellstnt- 
ten des Landes nicht zurückste­
hen. Jedoch das Fehlen einer ele­
mentaren Einrichtung führt dazu, 
daß sie ihre Bedeutung verlieren. 
Damit kann man sich nicht zu­
friedengeben. Die Reichtümer der 
natürlichen Mineralwasser und 
Schlammscen müssen in den 
Dienst der Werktätigen gestellt 
werden. Das Gesundheitsmini­
sterium muß energisch diese Fra­
ge entscheiden, da mit Jedem 
Jahr die Bedürfnisse an Sana­
toriumsheilung anwachsen wer­
den.

Die Tierwelt Kasachstans Ist 
reich und mannigfaltig, fährt der 
Berichterstatter fort. Sie stellt 
eine Vielheit der biologischen Ar­
ten dar. Hier sind Huftiere. Pelz­
tiere. Wald-. Steppen- und Was­
serwild. viele Vögel und Fische. 
In der Beschaffung von Rauch­
waren in der Sowjetunion nimmt 
Kasachstan den zweiten Platz ein. 
es liefert Jährlich 10—12 Pro­
zent aller Rauchwaren des Lan­
des. In der Republik gibt es mehr 
als 65 Arten von Pelztieren. Eine 
besondere Gewerbebedeutung ha­
ben einige Huftiere (Salgak, 
Wildschwein. Reh und andere).

Der Schutz der Tierwelt ist ein 
System von Maßnahmen, welche 
die Wiederherstellung, eine er­
weiterte Reproduktion, eine ratio­
nelle Gewerbeausnujzung und das 
erforderliche Niveau der Res­
sourcen der nützlichen Tiere auf­
rechterhält. Man muß der Wild­
dieberei einen entschiedenen 
Kampf ansagen, die Verant­
wortung für den Schaden, der der 
Tierwelt zugefügt wird. Erhöhen. 
Gleichzeitig wird es offenbar 
richtig sein, überall -auf dem 
Territorium Kasachstans die 
Frühjahrsjagd zu verbieten. Die 
Leiter der Ministerien und Be­
hörden der Republik, auch die 
Gebietsvollzugskomitees müssen 
entschiedene Maßnahmen zur 
Beseitigung der Ausnutzung des 
staatlichen Autotransports für 
die Jagd treffen.

W. I. Lenin betrachtete die 
Verschwendung der Naturreich- 
ttlmer. unter anderem der Fisch- 
reichtümer für ein ernstes Ver­
brechen. Bekannt Ist sein Brief 
an das Volkskommissariat der-Ar- 
beiter- und Bauerninspektion vom 
5. Dezember 1922 über die Sa­
che des Vorstehers des Wasser­
schutzes Donprodkom. der an­
statt die Fische zu schützen, sich 
selbst mit Raubfang beschäftigte. 
W. I. Lenin schrieb: „Diesen 
Herrn hat man nur seines Po­
stens enthoben. Man muß erfah­
ren. wo er Ist und ernstlicher 
prüfen, ob er genügend bestraft 
ist. Nicht nur schrecken, sondern 
ihn auch wie es sich gehört zur 
Verantwortung ziehen und putzen 
für diese Mißstände."

Das Leninsche Verhalten zum 
Schütz der Naturressourcen muß 
zur Norm des Benehmens aller 
Sowjetmenschen werden.

Besondere Besorgnis, sagt Ge­
nosse Slashnew, ruft die .Ver­

unreinigung vieler Wasserbecken 
durch das Ablassen von unge­
reinigtem Abftußwasser der In­
dustrie- und Kommunalbetriebe. 
Als Resultat der vom Ministerrat 
getroffenen Maßnahmen wurde In 
der Republik eine gewisse Arbeit 
zur Bekämpfung der Flußverun- 
relnlgung uurchgeführt. In den 
letzten vier Jahren wurden 113 
Anlagen zur Reinigung des Ab- 

-flußwesscrs gebaut, weitere 193 
befinden sich Im Bausladium. Die 
Länge der KanallsaUonskollckfo- 
ren und -netze vergrößerte sich 
In diesen Jahren aufs 1.7fache, 
es vergrößerte sieh, auch die 
Durchlaßfähigkeit der Reini­
gungsanlagen. Jedoch werden ge­
genwärtig die Abflußwässer von 
155 Industrie- und 92 Kommu­
nalbetrieben in die offenen Was­
serbecken abgeworfen.

Ungeachtet der beslehertden 
alarmierenden Lage mit der Ver­
unreinigung der Flüsse, ist das 
Bautempo der Reinigungsanlagen 
gänzlich unbefriedigend. Die 
zweite Baufolge des Ust-Kameno- 
gorsker Tllân-Magheslümskom- 
blnatS' wurde' im März 1906 ohne 
Reinigunganlagen in Betrieb ge­
nommen. Auf dem Lcnlnogorsker 
Polymetallkombinat wurden ohne 
Reinigungsanlage die erste Bau­
folge des Bergwerks von Ti- 
schlnsk. die zweite Baufolge der 
Aufbereitungsfabrik Nr. 2 und 
das Zinkwerk in Betrieb genom­
men. Bis auf den heutigen Tag 
fahren sie fort, den Fluß Ulba zu 
verunreinigen. In einer- solchen 

•Lage befindet sich der Bau von 
Reinigungsanlagen In vielen an- 
dhren- Betrieben. Erklären kann 
män. dies nür. damit, daß einige 
Leiter dgr Bauorganisationen und 
die Direktionen der bauenden Be­
triebe die. Reinigungsanlagen als 
nebensächliche Objekte betrach­
ten.

In der Republik' wurde eine 
gewisse Arbeit zur Gesundung 
der atmosphärischen Luft durc'n- 
geführt. In den letzten fünf 
Jahren.wurden In den Industrie­
betrieben etwa 400 Reinigungs­
anlagen gebaut. Es'verminderte 
sich nie Verunreinigung.' der At­
mosphäre durch deh AusWUrf der 
Wärmekraftwerke ' tfrrd' Hèizim- 

■ lagen. Die Wärmekraftwerke 
.und große Kesselräume wurden mlj 
-Aschefängern ausgestattet. In 

.Alma-Ata wurden 53 -Kilometer 
Haupt- und 38 Kilometer Inner- 
quartalhelzleitungen gebaut, was 
ermöglichte, die Nutzung 265 
kleiner Kesselräume aufzugeben. 
In Tschlmkent wurden die Wär­
mekraftwerke auf Naturgas über­
führt. Ähnliche Maßnahmen wer­
den Jetzt auch in Kustanai ver­
wirklicht.

Im Resultat all dieser Maß­
nahmen hat sich die Verunreini­
gung der atmosphärischen Luft 
in Alma-Ata im Vergleich zu 
1954 ums Zehnfache vermindert. 
In Ust-Kamenogorsk hat' * sich im 
Vergleich zu 1960 der Gehalt an 
Blei- und Schwefeldioxid in 
der Atmosphäre ums Zwei­
fache verringert. Etwas rei­
ner' wurden die Luftbecken von 
Tschlmkent, Lenlnogorsk. Bal- 
chasch und Karaganda. Dennoch 
bleibt die Lage mit dem Sanltdts- 
schutz der Atmosphäre höchst un­
befriedigend. Gegenwärtig sind 
952 Industriebetriebe die Quelle 
ihrer Verunreinigung. 792 von 
Ihnen haben keine Reinigungsan­
lagen.

Eine solche Lage mit dem Bau 
der Anlagen zur Reinigung der 
Abflußgewässer und zum Auffan­
gen schädlicher Ausscheidungen 
in die Atmosphäre kann man 

nicht länge*' dulden, unterstreicht 
Genosse Slashnew.

Den Schutz der wichtigsten 
Gebiete der Bodenschätze ge­
währleisten die Organe der Forst­
wirtschaft. des Fischerei- und 
Wasserüberwachungsdlenstcs. die 
Organe des Gesundheitswesens, 
der Hauptverwaltung für Natur­
schutzgebiete und Jagdwirtschaft. 
Die Gesellschaft für Naturschutz 
und die Gescllschaft'-für Jagd und 
Fischfang, das breite Netz- der 
Konsumgenossenschaften stn'd an 
der Reproduktion, an einer bes­
seren Organisation des Gewerbes 
und der Beschaffung von Rauch­
waren interessiert. Es gilt, alle 
diese Kräfte zum Kampf für Na­
turschutz und- zur Propagie­
rung des Naturschutzgesetze 
unter der Bevölkerung zu- akti­
vieren.

Belm Schutz der Natur­
reichtümer kommt der Akademie 
der Wissenschaften der Republik 
und ihren wissenschaftlichen An­
stalten sowie der Agrarwissen­
schaft eine große Rolle zu. 1962 
wurde die Kasachische Gesell­
schaft für Naturschutz gegründet.

Diese- gesellschaftliche Organi­
sation leistete eine bestimmte Ar­
beit zur Mobilisierung der Öffent­
lichkeit zum Schutz der Natur.

Ihre Mitgliederzahl erreichte 
bereits 540 000 Menschen, es 
wurden Gebiets-, Stadt- und 
Rayonabteilungen der Gesell­
schaft gegründet, ihre Aktivi­
sten gaben eine Serie von Arbei­
ten über den Naturschutz heraus. 
Ein positives Urteil der Öffent­
lichkeit bekamen die Bücher 
von A.4. Fiodorow „Schutz und 
rationelle Nutzung der Boden­
schätze". von M. D. Swerew 
„Tierwelt und Naturschutzgebiete 
Kasachstans", von K. K. Kulenow 
„Fischreichtümer • Kasachstans", 
von S. I. Iskakow „Wovon der 
Mensch lebt" sowie die Bücher 
von T. N. Gagina, R. Plotowa. 
W. G. Rubanlk und andere.

Jedoch sind die Kräfte der 
Öffentlichkeit bei der Lösung der 
edlen-Aufgabe zum Schutz und 
zur Reproduktion der Natur noch 

' lange -nicht in vollem Maße her- 
-'ângeZogen und ausgenutat. Es 
gilt, verschiedene gesellschaftli­
che Organisationen. .wissenschaft­
liche Institutionen, die studieren­
de-Jugend und die Schuleh weit­
gehender heranzuziehen., die 
Presse, den Rundfunk und das 
Fernsehen stärker für die Pro­
pagierung der fortschrittlichen 
Erfahrungen im Schutz der Na­
turreichtümer unserer Republik 
auszunutzen, damit Jeder Mensch 
sich der besonderen Wichtigkeit 
des Naturschutzes bewußt wird. 
Die örtlichen Sowjets der Werk­
tätigendeputierten• müssen- ihre 
Kontrolle über die richtige Nut­
zung der Natur^hjltze.^.jer- . 
stärken und ihren .-.' .wj'nämen 
Schutz gewährleisten... , ' -.,

Unser Land schreitet dem 50. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution entge­
gen. sagte zum Schluß Genosse 
Slashnew. Die Werktätigen Ka­
sachstans sind wie alle Sowjet­
menschen mit Recht stolz auf die 
kolossalen Erfolge Im kommuni­
stischen Aufbau, die unter der 
Leitung der Kommunistischen 
Partei und ihres Leninschen Zen­
tralkomitees erzielt worden sind.

Es besteht kein Zweifel dar­
über, daß die Werktätigen der 
Republik Ihre ganze Kraft zu 
einer möglichst richtigen und 
weitgehenden Nutzung der Na­
turschätze zum Gedeihen unserer 
Heimat, zum Triumph des Kom­
munismus aufbieten werden.

Die Nètiir -Äaeaehstens und 
"Ihre‘kolossalen3 Ressourcen bilden 
die " natürliche Grundlage zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft. 
Sie sollen als unerschöpfliche 
Quelle für ein unaufhaltsames 
Wachstum materieller und Kul- 
turwertc dienen und dem Volk 
die besten Arbeite- und Erho- 
lungsverhättnlsse sichern. Schutz 
der Natur der Republik, ihrer 
mannigfaltigen Reichtümer und 
deren weitere Mehrung Ist eine 
überaus wichtige Staatsangele­
genheit — dieser Gedanke durch­
zog wie ein roter Faden die Re­
den aller Deputierten auf der er­
sten Session des Obersten So­
tt Jets der Kasachischen SSR. die 
In den Debatten zum Bericht des 
Genossen I. G. Slashnew sprachen.

Unser Gebiet verfügt über 
kolossale Vorräte an Kohle, Er­
zen von Elsen- und Bunlmetallen 
und über ausgedehnte Lände­
reien, erklärte der Deputierte 
B. A. Aschimow (Kirow-Wahl­
kreis, Gebiet Karaganda). Die 
planmäßige Erschließung dieser 
Naturschätze fordert ein sorg­
sames Verhalten zu ihnen. Zur 
Heranziehung der bfeltcn Öffent­
lichkeit an diese wichtige Sache 
wurden eine Gebiets-, 11 Stadt-, 
10 Dorfabteilungen und 700 
Grundorganisationen der Kasa­
chischen Gesellschaft für Natur­
schutz gegründet. Rechtmäßige 
Mitglieder dieser Gesellschaft 
sind 428 Industriebetriebe. Bau- 
Organisationen und Sowchose,. 
268 Schulen und Lehranstalten.

Die Sowjets der Werktätigen­
deputierten und die Leiter der 
wirtschaftlichen Organisationen 
werden ihre Aufmerksamkeit zu 
den Problemen des Naturschutzes 
verstärken, sagte Genosse Aschi­
mow. Doch es gibt Fragen, die 
mehr Fürsorge seitens der Pla­
nungsorganisationen und Indu­
strieministerien erfordern. Bel der 
Projektierung des Investbaus wird 
vom Industriekomplex der Kom­
plex der Reinigungsanlagen 
künstlich getrennt; ihre Errich­
tung wird nicht vorgesehen. Im 
Resultat funktionieren die in Be­
trieb genommenen Industrieobjek­
te ohne Reinigungsanlagen und 
leiten die verunreinigten Abwäs­
ser in Wasserbassins ab.

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

(Schluß. Anfang siehe S. 1)

einige Veränderungen und Er­
gänzungen in die in der Republik 
gültige Gesetzgebung eingeführt 
wurden.
•in Übereinstimmung mit dem 

Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten, Sowjets der UdSSR vom 
9. -November 1966 nahm das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR am 10. 
Februar des Jahres 1967 einen 
Erlaß über die Eintragung einer 
Änderung in den Artikel 272 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches der 
Kasachischen SSR an. der die 
Reihenfolge der Wohnungszu­
weisungen bestimmt.

' Durch den Erlaß wird festge­
legt. daß die Verteilung der auf 
Kosten der Betriebe und Organi­
sationen gebauten Wohnungen, 
auf die sich die Bestimmung über 
die sozialistischen Anstalten be­
zieht. nach dem gemein­
samen Beschluß der Administra­
tion und der Fabrik-. Betriebsge­
werkschaftskomitees dieser Un­
ternehmen vorgenommen wird. 
Über den angenommenen Be­
schluß wird das Vollzugskomitee 

• bßr Rückstand in der Unschäd­
lichmachung industrieller Ab­
wässer in Temirtau. Balcbasch, 
Karashal. Abal, Schachtlnsk. Sa­
ran und nicht zuletzt auch In Ka­
raganda wurde nun ganz und gar 
unzulässig. Sm führte zur Ver­
unreinigung der Nura, die die 
einzige Wasserversorgungsquelle 
vieler Sowchose, Siedlungen und 
bedeutender Flächen des bewäs­
serten Ackerbaus ist. Die Verun­
reinigung der Oberflächen- und 
Alluvialgewässer der Nura er­
schwert die Erschließung des 
Samareker und des Sawjâlöwer 
Kohlenvorkommens.

Das Staatliche Plankomitee, 
führt Genosse Aschimow weiter 
aus, muß gemeinsam mit uns und 
den interessierten Ministerien die 
Frage über die Entwicklung von 
Wasserrclnlgungs- und Kanalisa­
tionsanlagen in den Großstädten 
und Industriezentren behandeln. 
Heute sprechen wir über die Ver­
unreinigung der Nura, und mor­
gen kommt auf die Tagesordnung 
die Frage über den Bafchaschsee. 
In Karaganda funktionieren Im­
mer noch Über 500 Kesselhäuser, 
die In die Atmosphäre täglich bis 
600 Tonnen Asche und eine be­
deutende Menge Röstgas hin­
ausschleudern.

Zu langsam wird auch die 
Frage über den Bau von Gasrei­
nigungsanlagen im Werk für syn­
thetischen Kautschuk und im Bal- 
chascher Bergbauhüttenkombinat 
gelöst. Das Ministerium für Bunt­
metallurgie und die Verwaltung 
der chemischen Industrie der Re­
publik müssen Ihre. Lösung be­
schleunigen.

Genosse Aschimow teilt mit, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
sich verpflichtet haben, die Plä­
ne des Jubiläumsjahres vorfristig 
zu erfüllen und für fast 13 Mil­
lionen Rubel Produktion über­
planmäßig zu liefern.

Von der dringenden Notwen­
digkeit. den Naturschutz Zu ver­
stärken. spricht der Deputierte 
A. R. Nikulin (Wahlreis Kelle- 
rowö, Gebiet Koktschetaw). Al­
lein In den letzten vier Jahren 
wurden In dén Städten und Dör­
fern des Gebiets über fünf Millio­
nen Bäume und Sträucher ange- 

des Sowjets der Werktätigende­
putierten in Kenntnis gesetzt.

In allen anderen Fällen muß 
der Beschluß der Administration 
und des Gewerkschaftskomitees 
der Unternehmen und Organisa­
tionen über die Verteilung der 
Wohnungen unbedingt vom Voll­
zugskomitee des Sowjets be­
stätigt werden.

'Zur Verstärkung des Kampfes 
mit 'der Trunksucht und dem 
Rauschgiftgebrauch in der Re- 
Sublik wurde am 19. Oktober des 

ahres 1964 ein Erlaß über die 
zwangsweise Heilung und Umer­
ziehung durch Arbeit der notori­
schen Trinker (Alkoholiker) und 
Rauschgiftsüchtigen angenom­
men. Doch wie die Praxis bewies. 
Ist die von diesem Erlaß festge­
setzte Frist des Befindens in den 
Hell-Arbeltsanstalten von 6 Mo­
naten bis zu 1 Jahr nicht aus­
reichend für die Durchführung 
eines ganzen Hellkurses der no­
torischen Trinker und Rausch­
giftsüchtigen.

Im.. Zusammenhang damit 
führte., das Präsidium des Ober­
sten Sowjets durch einen Erlaß 
vorn 2'4. Februar des Jahre 1967 

pflaqzt. 90Q Hektar Obst- und 
Beerengärten angelegt. Eine be­
sondere Aufmerksamkeit. Sagt 
der Deputierte, widmen wir dem 
Bodenschutz. Das Gebietsvoll­
zugskomitee prüfte die Ordnung 
der Bodenzuteilung an die Betrie­
be und Organisationen. Es stellte 
sich heraus, daß sie der Land­
wirtschaft durch Verletzung der 
Bodennutzungsgesetze über 
1 000 Hektar fruchtbaren Acker­
landes entzogen haben.

Auf den Ackerländerelen einer 
Reihe von Wirtschaften sind Her­
de der Winderosion entstanden. 
In Anbetracht dessen haben die 
Sowchose und Kolchose 1m ver­
gangenen Jahr zwei Fünftel der 
Flächen mit Hilfe der Antiero­
sionstechnik bearbeitet. Bei der 
Frühjahrsbestellung wird man 
Sämaschinen vom Typ LSD-4 an­
wenden und über vier Fünftel 
des Brachlandes mit Flachgrub­
bern bearbeiten.

Der Deputierte spricht weiter 
über die Entwicklungsperspekti­
ven der Kurortoase Borowoje 
mit Ihrer wunderbaren Natur, ih­
ren Nadelwäldern, dem Heil­
schlamm und den .blauen Seen. 
Die hier geschallene Forst- und 
Jagdwirtschaft trägt zur Erhal­
tung und Mehrung der Flora und 
Fauna bei. Doch die Maßnah­
men. die zum Schutz der-Natur­
reichtümer des Kurortrayons 
Borowoje bereits ergriffen wur­
den, genügen nicht. Es gilt, die 
Holzbeschaffungen in Borowoje 
einzusteilen und die materiell- 
technische Basis des Feuerwehr­
dienstes- zu festigen. Herange­
reift Ist die Frage, über die 
Schaffung des staatlichen Natur­
schutzgebiets ..Borowoje".

Die staatlichen Fischfang- 
und Jagdinspektionen.sind beru­
fen. keine geringe Rolle beim 
Naturschutz zu spielen, doch sie 
gehen Isoliert vor. und es wäre 
zweckmäßig, sagt Genosse Ni­
kulin, diese zwei Inspektionen zu 
einer einheitlichen Staatlichen 
Inspektion zum Schutz der Fisch­
vorräte und der Tierwelt („Glaw* 
rybochotlnspekzlja") zu vereini­
gen.

(Schloß In der nächsten 
Nummer)- 

einige Ergänzungen und Ver- 
änderungen in den Erlaß des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR vom 19. Okto­
ber des Jahres 1964 ein.

Am 3. April des Jahres 1967 
nahm das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Republik einen Er­
laß an. durch den in den prozes­
sualen Bürgerkodex der Kasachi­
schen SSR Ergänzungen einge­
tragen wurden. Der Erlaß regia* 
mentiert die Ordnung der ge­
richtlichen Behandlung der Ehe­
scheidungen. Insbesondere wird 
vom Erlaß die Gerichtsbarkeit 
der Ehescheidungen bestimmt, 
die Ordnung der Untersuchungen 
in der Gerichtssitzung, die Höhe 
der staatlichen Gebühren be­
stimmt und wird eine Reibe an­
derer prozessualer Fragen, die 
mit der Behandlung der Fälle die­
ser Kategorien verbunden sind, 
gelöst.

Genossen Deputiertei Die Ge­
setzentwürfe über die Bestätl- 
Ejung der von mir erwähnten Er- 
ässe haben Sie. Das Präsidium 

des Obersten Sowjets bittet, sie 
zu erwägen und die unterbreite­
ten Gesetzentwürfe zu bestätigen.

Tag der 
Raumfahrt 
in Moskau

Moskau. (TASS). Im Kreml 
wurde der Tag der Kosmonau­
tik. der jüngste sowjetische 
Feiertag, festlich begangen.

Akademiemitglied Keldysch. 
den die Fernsehteilnehmer auf 
den Pressekonferenzen nach Jedem 
kosmischen Experiment sehen, 
bezeichnete in seiner Rede den 
Tag der Kosmonautik als ein 
bedeutsames Datum In der 
Geschichte der Zivilisation. Er 
betonte, daß die sowjetischen 
Leistungen in der Kosmos-For­
schung mit dem „ganzen Fort­
schritt unseres Landes verknüpft 
sind, der In den 50 Jahren seiner 
Existenz erzielt wurde."

Der Präsident der Akademie 
verwies darauf, daß in diesem 
Jahr, im Oktober, der 10. Jahres­
tag des Starts des ersten künst­
lichen Erdsatelliten In der Welt 
begangen wird. In diesen 10, 
Jahren wurde In der Raum­
wissenschaft eine wahre Revo­
lution vollbracht.

Keldysch Ist der Meinung, daß 
die Raumwissenschaft jetzt in 
eine neue Ara getreten ist. „Un­
sere Erkenntnisse über die 
Planeten des Sonnensystems, 
über die Eigenschaften des kos­
mischen Raums werden sich un­
gestüm erweitern." -Dank den 
bemannten Raumflügen ist die 
wissenschaftlich begründete 
Gewißheit entstanden, daß der 
Mensch andere Welten erreichen 
kann.

„Wir werden die Möglichkeit 
erhalten, die Schätze anderer 
Welten für die Verbesserung des 
Lebens auf der Erde zu ver­
werten". sagte Keldysch.

Morgenrot der kosmischen Ara
Das offene Lächeln Gagarins 

Heß die Herzen der Menschen an 
allen Ecken und Enden der Welt 
höher schlagen. Der erste Kos­
monaut der Welt bekräftigte 
nicht nur für ewige Zelten die 
Priorität seiner sozialistischen 
Heimat In der Eroberung des 
Kosmos, sein Flug hob den Glau­
ben an die Möglichkeiten des 
menschlichen Genius auf eine 
neue Stufe. In neuem Licht .er­
strahlte die Rolle des - wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
im Schicksal der Menschheit.

Die kurzen Zellen der TASS- 
Meldung, die vor sechs Jahren 
veröffentlicht wurden, verkünde­
ten, daß am 12. April in der So­
wjetunion zum ersten Mal in der 
Geschichte der Flug eines Men­
schen in den kosmischen Raum- 
verwirklicht wurde. Das Raum­
schiff „Wostok", mit dem Flle­
ger-Kosmonauten J. A. Gagarin 
an Bord, war auf die Bahn eines 
Erdsatelliten gebracht worden. 
Düs Gewicht des Raumschiff- 
Sputniks ohne die letzte Stufe 
der Trägerrakete betrug 4 725 
Klio. Erdnähe der Umlaufbahn ■ 
—181, Erdferne—327 Kilometer, 
Neigungswinkel—64 Grad 57 Mi­
nuten.

Wie diu Weltpresse damals 
hervorhob. .eröffnete der erste 
kosmische Flug eines Sowjetmen­
schen die Ara des unmittelbaren 
Eindringens der Menschheit in 
den kosmischen Raum.

„Die Sowjetunion, die Im Jah­
re 1957 . den ersten künstlichen 
Sputnik der Erde startete, 1939 
als erste die Oberfläche des Mon­
des erreichte und schließlich Im

vorigen Jahr als erste Tiere aus 
dem Kosmos auf die Erde zurück­
führte. hat soeben der Welt Ihren 
Kolumbus des Alls geschenkt", 
hieß es in Jenen Tagen in einer 
Meldung der Agentur France 
Press.

Die schnelle Entwicklung der 
Ereignisse nach dem Flug Ga­
garins kann man nur mit der 
außergewöhnlich schnellen Vor­
wärtsbewegung der Raumfahrt 
selbst vergleichen. Man kann 
nicht umhin, zu vermerken, daß 
der diesjährige Tag der Raum­
fahrt nicht nur im lichten Glanz 
des großen Festes, des 50Jfihrt- 
gen Jubiläums des Großen Okto­
ber, sondern auch des 10. Jahres­
tages der kosmischen Ara steht. 
Ein tiefer Sinn ist in der Tatsa­
che enthalten, daß gerade die 
Heimat des Sozialismus der 
Menschheit den Weg In das Welt­
all öffnete. Es Ist schwer, sich 
ohne diesen revolutionären Schritt 
den weiteren wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt vorzustel- 
len.

Bekanntlich hatte J. Gagarin 
den Auftrag, mit der „Wostok" 
eine Erdumkreisung durchzufüh­
ren, was er auch glänzend be­
werkstelligte.

Nur vier Monate trennen den 
Flug des Flieger-Kosmonauten 
Herman Titow an Bord des 
Raumschiffs* „Wostok-2" vom. 
Start Juri Gagarins, aber' 
„Wostok-2" kreiste schon 25 
Stunden lang um die Erde. So 
wurde die zweite, wichtigste 
Stufe in der Raumfahrt erreicht 
—der Beweis dafür erbracht, 
daß der Mensch sich längere Zelt 
im Kosmos aufhalten kann. Im

MOSKAU. Monument zu Ehren der Kosmoserschließer. Hier wird 
euch die Allee der Kosmonauten errichtet

Foto: N. Granowski

Verlauf der folgenden Jahre 
wurde dieser Beweis mehrmals 
durch die Flüge sowjetischer und 
amerikanischer Kosmonauten be­
stätigt und vervielfältigt. Aber 
Vorrang bleibt Vorrang, und der 
Flug H. S. Titows an Bord der 
„Wostok-2" wird In der Ge­
schichte der Erschließung des 
Weltalls immer als der-erste 
kosmische Dauerflug bestehen 
bleiben.

Eine unverwischbare Spur in 
dieser Geschichte hinterließ 
auch der erste Gruppenflug A. G. 
Nikolajews und P. R. Popo- 
wltschs. In dessen Verlauf ihre 
Raumschiffe „Wostok-3" und 
„Wostok-4“ einander auf eine 
Entfernung von sechs Kilometer 
nahekamen, was von prinzipiel­
ler Bedeutung für die Ausar­
beitung der Methode der Kupp­
lung verschiedener kosmischer 
Objekte war. Schon Im nächsten 
Jahr (1963) nimmt zusammen 
mit W. F. Bykowski der erste 
weibliche Kosmonaut der Welt. 
V. W. Tereschkowa, an einem 
weiteren Gruppenflug teil.

Am 12. Oktober 1964 startet 
das sowjetische Raumschiff 
„Woßchod", das eine ganze wis­
senschaftliche Expedition, be­
stehend aus den Kosmonauten 
W. M. Komarow, K. P. Feokti­
stow und B. B. Jegorow, an Bord 
hatte. Dadurch erhielt die Wis­
senschaft erstmalig unschätzbare 
Angaben von Wissenschaftlern, 
die mit „eigenen Augen" ge­
sehen hatten, was Kosmos heißt.

Danach tauchte eine neue 
Frage von ungeheurer Bedeu­
tung auf: Kann der Mensch 
auch außerhalb der schützenden 
Wände des Raumschiffs leben 
und arbeiten? Doch auch diese 
Frage wurde bald eindeutig 
beantwortet. Das hervorragende

Experiment—der erste Austritt 
des Menschen aus dem Raum­
schiff in den Kosmos—wurde von 
den sowjetischen Kosmonauten 
P.-I. Beljajew und A. A. Leonow 
mit Hilfe des Raumschiffs „Woß- 
chod-2" verwirklicht. Der Sowjet­
bürger. im freien kosmischen 
Raum über dem Planeten schwe­
bend. wurde zu einem neuen- 
Synibol der erhabenen Größe der 
Heimat des Öktober.

Das zehnte Jahr der kosmi­
schen Ara ist durch glänzende 
Erfolge der Wissenschaft und 
Technik in der Erforschung des 
Mondes gekennzeichnet. Dank 
der Erfolge der sowjetischen 
Technik hörte die weiche Lan­
dung auf dem natürlichen Sput­
nik der Erde auf. ein Problem zu 
sein, und wurde bald von den 
Amerikanern wiederholt. Die 
sowjetischen Gelehrten und Tech­
niker haben Inzwischen eine 
weitere Grenze In der unmittel­
baren Erforschung des Mondes 
überschritten. Die Probe- des 
Mondbodens, die mit der Appara­
tur-der sowjetischen automati­
schen Mondsonde „Luna-13** ■ 
durchgeführt wurde, präzisierte 
die Hauptmerkmale der Mond-. 
Oberfläche. Ohne dieses Glied in 
der Kette der Erforschung des 
nächsten Hlmmelsnachbam der 
Erde, wäre das weitere Vordrin­
gen auf diesem Gebiet unmög­
lich.'

Die hervorragenden Erfolge un­
seres Volkes In dar Erforschung 
das Weltalls sind ein markanter 
Ausdruck der wachsenden Macht 
unseres Landes. Sie entsprechen 
deh Hoffnungen der Mensch­
heit. den Kosmos in den Dienst 
der Erdenmenschen zu stel­
len.

L. MARKELOWA
(TASS)
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Moskauer Eisballett in Alma-Ata
Stoßweise, 
mit
Verspätung 
oder 
gar nicht

Hunderte freiwillige. ehren* 
amtliche Zeltungsvcrbrelter ha­
ben viel Mühe und Arbeit aufge- 
wandt und "Tausende Leser für 
die ..Freundschaft" geworben.

Die Redaktion erhielt eine Rei­
he von Briefen neuer Leser, in 
denen sie mlttellen. daß sie die 
Zeitung bekommen und daß ihnen 
die „Freundschaft" gefällt.

Bedauernswert Ist aber. daß 
Dutzende Leser sich über die 
unregelmäßige Zustellung der 
..Freundschaft" beklagen. An 
vielen Orten wird die Werbear­
beit der ehrenamtlichen Verbrei­
ter durch die unzuläßlge. verant­
wortungslose Arbeit der Postar­
beiter zunichte gemacht. Die Le­
ser wenden sich mit Ihren Be­
schwerden selbstverständlich an 
ihre Verbreitungsaktivisten, wel­
che aber wenig oder gar nichts 
zur Behebung der Mißstande aus­
richten können.

..An wem liegt es", fragt in 
seinem Brief Konstantin Hautzel 
aus dem Gebiet Nowosibirsk. „Ich

..Das Leben ist ständige Ar* 
.beit und nur derjenige ver­
steht es vollkommen, der es 
von diesem Standpunkt aus 
betrachtet."

D. I. PISSAREW

Heinrich Lichtenberger been­
dete die Mittelschule Im Sowchos 
„Tscherkasskaja oborona" und 
faßte den Entschluß. Im polytech­
nischen Institut an der mechani­
schen Fakultät zu studieren. Er 
bestand aber die wettbewerbliche 
'Aufnahmeprüfung nicht. Was 
tun? Er wollte in Alma-Ata blei­
ben und Im nächsten Jahr den 
Versuch wiederholen. Im So* 
wjetsker Rayonkomsomolkomitee 
machte man ihm den Vorschlag, 
als Betonarbeiter auf die Neu­
bauten zu gehen. Damit war er 
einverstanden. Aber schon nach 
einer Woche, o weh. änderte sich 
Seine Ansicht... Der Arbelterbe- 
nf gefiel ihm nicht.

Das Ist nicht der einzige solcher 
Fall. In Alma-Ata und nicht nur 
Wer trifft man Junge Leu­
te. die nicht arbeiten und 
auch nicht lernen. Laut Angaben 
des Stadtkomsomolkomitees wa­
ren es Anfang April etwa 300 al­
lein in Alma-Ata. Die einen, vom 
Schlage Heinrich Lichtenbergers. 
Worten auf einen neuen August, 
schlafen und träumen von der 
Hochschule, die anderen stehen 
am Scheideweg, sic wissen noch 
nicht, was ihrem Herzen näher* 
liegt. Die dritten bummeln abends 
auf den Straßen herum, klimpern 
auf der Gitarre und lassen sich 
ruhig von Mama und Papa gut 
füttern. Aber wie wird sich Ihr 
Schicksal gestalten? Es ist natür­
lich einfacher, die Kommission 
für Arbeitseinrichtung oder das 
Komsomolkomitee zu beschuldi­
gen. daß sie unbefriedigende Auf­
klärungsarbeit unter der Jugend 
führen. Zum Teil ist das Ja rich­
tig. Aber wollen wir mal die Sa­
che gründlicher analysieren.

Warum ist es so. daß wir von 
Kindheit an immer davon träu­
men. Ingenieur. Geologe. Arzt. 
Seemann usw. zu werden? Sogar 
schon erwachsen, nach Absolvie­
rung der Mittelschule, sehen wir 
uns im Geist wie früher vor dem 
Zeichenbrett stehen. Aber war* 
um träumt man so selten davon. 
Betonarbeiter. Dreher. Fräser 

•oder Baggerführcr zu werden?
Versuchshalber verbreitete das 

'Alma-Ataer Stadtkomsomolkomi­
tee unter den Schülern der Ober­
klassen einen speziellen Fragebo­
gen. Von den elngcsandten 119 
ausgefüllten Fragebogen wird 
nur In 23 der Wunsch geäußert, 
einen Arbeiterberuf zu erlernen. 
‘Alle anderen verbanden ihre Zu­
kunft mit „romantischen" Beru­
fen. Dabei muß bemerkt werden, 
daß es In den Schulen, wo diese 
Fragebogen ausgcfüllt wurden, 
schöne, helle Werkstätten mit be­
ster Ausstattung und erfahrene 
Lehrkräfte gibt. Also wollen vie­
le Jugendliche Ins Leben eintre­
ten. dabei aber an Werken. Fabri­
ken. Bauten vorbeigehen.

Unser Land braucht hochquali­
fizierte Junge Arbeiter mit hoher 
Kultur, die moralisch für die Ar­
beit vorbereitet, ihren Beruf He­
ben und stolz auf ihn slqd.

Ich kenne einen Jungen Men­
schen, der nach der Hochschule 
nicht in den Sowchos auf Arbeit 
fuhr, sondern Im Theater als Be­
leuchter arbeitet. Solche „Fach­
leute" kann man nicht In eine 
Reihe mit solchen Menschen stel­
len- wie mit dem Dreher des Sow­
chos „Schortandlnski", Gebiet 
Zelinograd. Alexander Schnei­
der. Dieser Fachmann arbeitet 
hier schon lange, war einer der 
ersten Neulanderschlfeßer. er ist 
.In seinen Beruf verliebt und wird 
von allen Kollegen geachtet und 
geschätzt. Nicht das erste Mal 
wurde er zum Deputierten 'ge­
wählt.

Ereignisse in
Moskau. (TASS). China wird 

nach wie vor vom Fieber der 
„Kulturrevolution" geschüttelt. 
Die Anfang April erneut ange­
kurbelte Propagandamaschlne 
macht es sich angelegen, den 
Vorsitzenden der Volksrepublik 
China. Liu Schao-tschl. den Ge­
neralsekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Chinas Teng 
Hslao- ping, und einige andere 
leitende Persönlichkeiten zu be­
schimpfen. Die Zeitung „Sehen- 
mlnhschlhbao" und die Zeit­
schrift „Hungtschl“ werfen ihnen

China
vor. „den Weisungen des Vorsit­
zenden Mao Tse- tung entgegen 
zu wirken."

Obwohl Liu Schao-tschl in. den 
offiziellen Presseorganen. - nicht 
beim Namen genannt, .wird, 
wird das ein in China .weit ver­
breitetes Büch „Über die Ar­
beit des Kommunisten an .sich 
selbst" schärfstens kritisiert.

Die Demonstrationen gegen 
Liu Schao- tschl. Teng Hsiao- 
plng und Tao Tschu In Peking 
dauern an. Die Demonstranten

habe ab 1. Januar die ..Freund­
schaft" abonniert. Als ich . die 
Zeitung mit Verspätung erhielt., 
tröstete ich mich. <»s wird schon 
»erden, .denn , aller Anfang 
schwer" Drei Monate vergingen 
und nichts hat sich gebessert: ’ 
Immmer noch bekomme , ich die 
meisten Nummern mit 5—6 Taf 
gen Verspätung^ ■ Meist kommen 
auch 3—4 Nummern auf einmal. 
Einige Nummern sind ganz aus­
geblieben. In der Postabteilung 
parierte man meine Beschwerde 
mit ..Was man uns schickt, be­
kommen Sie sofort."

„Ist Zelinograd von Balchasch 
weiter entfernt als Moskau?" 
fragt die Lehrerin Anna Enns. 
„Die „IswesJtJa" bekomme ich 
am nächsten Tag. „Neues 
Leben" über einen Tag und die 
„Freundschaft" am fünften Tag 
nach dem Druck.' Wie ist das 'zü 
verstehen” Unsere Briefträgerin 
Ist pünktlich, sie bringt die Post 
•ägllch.

Man kann nur schlußfolgern, 
daß die „Freundschaft" einen 
weiten Weg machen muß. ehe sie. 
zum Leser gelangt."

„Drei Monate des Jubiläums- 
Jahres sind verflossen", schreibt 
Leo Ehrlich aus der Altairegion. 
Von den 22 Januarnummern der 
„Freundschaft" bekam Ich nur 
14. Die anderen sind ausgeblie­
ben. Nicht viel besser ging es 
mir mit der Zustellung im Fe­
bruar und März. Bis zu den letz­
ten Tagen war gutes Wetter und 
gute Wege, doch bekam Ich 3—5 
Exemplare auf einmal. Glauben 
Sie wohl man hätte viel Interesse, 
auf einmal 3—5 veraltete Zei­

Ich will 
Arbeiter 
werden...

Vielleicht gibt es In den Sow­
chosen und Betrieben zuwenig 
Romantik, die die Jugend an­
zieht? Aber was ist denn eigent­
lich Romantik? Manche jungen 
Leute sind der Auffassung, es sei 
dies eine Kette ungewöhnlicher 
Ereignisse und Zwischenfälle, 
vergessen aber, daß als Grundla­
ge einer beliebigen Tätigkeit des 
Menschen vor allem die Arbeit 
dient. Dabei oft noch schwere Ar­
beit.

Einst traf Ich eine Gruppe Geo­
logen. die gerade auf Pferden 
einen stellen steinigen Pfad im 
Gebirge erklommen. Das waren 
Menschen. von der Sonne 
schwarzgebrannt. bärtig, mit 
einer großen Müdigkeit in den 
Augen. Schon ein halbes Jahr 
waren sie von daheim fort. Ihre 
ständigen Begleiter sind Sonne. 
Regen. Wind und Schnee. Wie 
schön sind solche Menschen! Neh­
men wir die Arbeit eines Fräsers 
— sieben Stunden arbeitet er un­
ter Dach und Fach ohne Schnee 
und Wind. Nach der Arbeit er­
holt er sich Im Kreise seiner Fa­
milie. Wo sind da die Grenzen der 
Romantik?

Viele von uns träumten- In der 
Kindheit davon. Seemann zu wer­
den. Auch jetzt, wenn wir Jas 
Lied „Brigantine spannt die Se­
gel!" singen, locken uns noch un­
bekannte Welten. Dabei haben 
die meisten nur eine ziemlich 
schleierhafte Vorstellung vom 
Seemannsleben. Deshalb kommt 
cs auch manchmal zu Paradoxen. 
In Murmansk, z. B. sind die See­
leute zumeist Menschen aus dem 
Inland. Die örtliche Jugend Ist 
gar nicht so sehr auf die Seefahrt 
versessen, well ihr das Meer be­
kannt Ist. Sie kennt gut das 
Sprichwort: „Wer das Meer noch 
nicht bereist, weiß noch nicht, was 
Elend -heißt." .

Mir will scheinen, ein richtiger 
Romantiker Ist ein solcher 
Mensch, der in seine Arbeit ver­
liebt. und auf «einen Beruf stolz 
Ist. „Gerade In der Arbeit und nur 
in ihr Ist der Mensch groß und |e 
heißer seine Liebe' zur Arbeit, 
desto größer Ist er selber, desto 
produktiver und schöner ist seine 
Arbeit”. (M. Gorki).

Unlängst hörte ich zufällig an 
der Bushaltestelle eine Unter­
haltung von zwei Jungen Leuten. 
Studenten der Kasachischen 
Staatsuniversität. Der eine sagte 
dem anderen: „Stell dir vor. Ich 
habe da ein Mädchen kennenge­
lernt. und dann stellte sich her­
aus. daß sie eine gewöhnliche Ar­
beiterin aus dem Werk Ist." Sol­
che Äußerungen sind keine Aus­
nahme. Es gibt Jungens und 
Mädchen, die sich Ihres Arbeiter­
berufs schämen und In Unterhal­
tungen manchmal sogar schwin­
deln und sagen, sic studieren an 
dieser oder jener Hochschule;’ 
Wo kommt das her? Offensicht­
lich hängt vieles von der Erzie­
hung ab. Das Kind Ist kaum ge­
boren. da versichern Papa und 
Mama schon den Nachbarn: „Un­
ser Valerl wird unbedingt Kos­
monaut werden." Und niemand 
wundert sich . darüber. Würden 
sie aber sagen: „Unser Sohn soll 
ein tüchtiger .Dreher werden", 
würde mancher erstaunt die Ach­
seln zucken.

Valerl besucht nun die Schule, 
lernt mittelmäßig, ja sogar 
schlecht. Die Eltern wirken auf 
ihren Faulpelz mit den Worten 

tungen zu lesen? Ich hoffe, die 
Redaktion greift ein und verhilft 
mir dazu, meine Zeitungen alle 
und nicht mit Verspätung und 
stoßweise? zu erhalten." f

„Es hat mir viel Schweiß- und 
Mühe gekostet, bis ich hier in der* ■ 
Post-die-„Freundschaft" abonnie­
ren konnte"?, schreibt Irene Papa- 
va aus Gruslen. „Sie können sich - 
meine Enttäuschung vorstellen'.• 
als ich Im Januar Insgesamt, neun 
Zeitungen erhielt — und das an- . 
statt 22-Nummern! Etwas besser • . 
ging es In den folgenden Mona­
ten. Es wäre mir sehr leid auf die 
„Freundschaft" verzichten zu 
müssen, wenn es aber auch wei­
ter so fortgehen soll, bleibt mir 
nichts anders übrig."

„Greift mal energisch ein und 
seht zu, daß Ich die ..Freund­
schaft” regelmäßig erhalte. 
10—15 Nummern im. Monat ist 
für mich zu wenig, ich wlU sie 
alle lesen!" schreibt Dorothea 
Reichert aus der Region Krasno­
jarsk.

Ähnliche Briefe erhielt die 
„Freundschaft" im Verlauf von 
drei Monaten Dutzende. Alle wur­
den sic der Zeitungsexpedition , 
vorgewiesen.

Die volle Schuld tragen Zei­
tungsexpedition und die Zeltno- 
grader Postabteilung. Erstere 
bringt es nicht fertig, die Adres­
sen deutlich und klar auf die 
Zeitungen zu drucken, die zweite 
bemüht sich nicht, der Zeitungs­
expedition eine neue Adressen- 
Druckmaschine zu besorgen.

Es Ist Zelt, daß die höherste­
henden Instanzen etngrelfen und 
Ordnung schaffen.

ein: „Wenn du weiter so lernen 
wirst, dann mußt du später 
Schrauben drehen und erfahren, 
wie schwer es Ist. damit sein Brot 
zu verdienen." Mit einem Wort, 
ein geringschätziges Verhalten 
zum Ärbelterberuf wird von uns 
selber auf Schritt und Tritt den 
Kindern anerzogen. Und wenn ein 
junger Mensch bei der Aufnah­
meprüfung In die Hochschule 
durchfällt, dann weiß er oft nicht, 
welchen Beruf er wählen soll.

Der Leiter des Lehrteils der 
Alma-Ataer Fachschule Nr. 96 
Jakob Schmidt erzählte mir fol­
genden anekdotischen Fall. In 
die Abteilung für Sanitätstechnik 
wurde ein Absolvent der Mittel­
schule aufgenommen. Am näch­
sten Tag kam seine Mutter ganz 
außer Atem Ins Kabinett des Di­
rektors. „Ich lasse es nicht zu. 
daß mein Sohn Klosettreiniger 
wird." Wie sich dann herausstell- 
té. hattè diese Frau keine Vor­
stellung davon, was Sanitätstech- 
nlk bedeutet. Erst, als man ihr 
das erklärt hatte, beruhigte sie 
sich und meinte: „Und ich dach­
te, er..."

Unbefriedigend Ist es meines 
Erachtens in den Schulen um die 
moralische Vorbereitung der 
Schüler auf die Arbeit bestellt 
Die Abiturienten der Schulen 
sind oftmals nicht nur unschlüs­
sig in der Wahl des Berufs, viele 
von Ihnen wissen nicht einmal, 
welche Großbetriebe und Bauten 
es In unserem Lande gibt, ihnen 
sind die Namen hervorragender 
Arbeitsheiden nicht bekannt.

Viele Lehrer sind der Ansicht, 
daß man in den Schulen spezielle 
Vörträge halten muß. In welchen 
die Schüler mit den verschieden­
sten Arbeiterberufen vertraut 
gemacht werden. Ihnen eine all­
gemeine Vorstellung von den 
Industriebetrieben, der Landwirt­
schaft des Rayons Und des Ge­
biets gegeben wird. Möglich, 
daß dies gute Ergebnisse zeitigt. 
Exkursionen in die Betriebe und 
auf Bauten. Begegnungen mit 
den Bestarbeitern der Produktion 
reichen aber nicht aus und tra­
gen dazu noch episodenhaften 
Charakter. Es Ist ein solches Sy­
stem der Arbeitserziehung zu 
schaffen, daß den Namen Arbei­
ter auf die gebührende Höhe 
hebt.

Wir sprechen viel von der Ar­
beitserziehung in der Schule, wis­
sen aber oft nicht, wie sie besser 
zu gestalten ist. In den Stunden 
der russischen Sprache'und Lite­
ratur trägen die Diktate und -Auf­
sätze meistens abstrakten Cha­
rakter. Hinsichtlich des Klassen- 
bewußtseins Ist der . Inhalt 
oft unter aller Kritik. Aufgabe 
der Schule ist es. den Schülern 
nicht nur allgemeine Kenntnisse, 
sondern ihnen auch eine kommu­
nistische Weltanschauung zu ge­
ben. Deshalb sollte man für die 
schriftlichen Arbeiten solche 
Texte wählen, worin die Men­
schen der Arbeit. Ihre hohe Ideo­
logische Überzeugtheit und mora­
lischen Eigenschaften gerühmt 
werden.

In der Mittelschule Nr. 17 in 
Alma-Ata findet man z. B In der 
Wandzeitung eine Notiz „Wohin 
gingen unsere Absolventen?" Es 
wird eine große Liste derjenigen 
gebracht, die In die Hochschulen 
aufgenommen wurden. Aber wo 
ist die Liste derjenigen, die in die 
Betriebe auf Arbeit-gingen? Von 
Ihnen schreibt die Wandzeitung 
kein Wort, da sie anscheinend 
als „Pechvögel" gelten. Das -Ist 
aber ein offensichtlicher Irrweg 
der Komsomolorganisation.

Abschließend möchte, leb.die 
Worte Majakowskis bringen: „Ich 
will Arbeiter werden, man soll 
mich belehren." Lernen, müssen 
wir alle, darunter auch die Heben 
Eltern und Lehrer.

G. TEREZ.
Hörer der Parteischule In

Alma-Ata

führen Karikaturen Liu Schao- 
tschls- und anderer chinesischer 
Leiter sowie Strohpuppen, von 
Liu Schao- tschl mit, die dann 
auf Scheiterhaufen verbrannt 
werden. Die Mao-Truppler grei­
fen weiterhin die Stellvertreter 
des Vorsitzenden des-Staatsrates 
der VRCh Tan Tschen-- - lln, 
LI Hslen- nlen. Tschen Yl. Neh 
Schung- tschen an. - - ■

Hungwelplngler- Pübllkatlbnen 
berichten. über die gespannte 
Lage In einigen Gebieten. ’ Die 
Zeitung „Tlyul Tschanhslcn" 
besplelswelse meldete, daß die 
„Kulturrevolution" In der Pro­
vinz Szetschuan In eine „außer­

Großer
Erfolg

Am 5 April kehrten die Schü­
ler des Gfebiets Nordkasachstart. | 
aus Alma-Ata'vorn Republlkfesti-- 
val der Laienkunst, das dem 30.- j 
Jahrestag der Sowjetmacht ge- i 
widmet war, nach Hause zurück. 
Am Petropawlowsker Bahnhof ' I 
wurden sie um 3 Uhr nachts vom 
Leiter der Gebietsabteilung für 
Bildungswesen V. |. Sakun herz­
lich empfangen. Das Blasorche­
ster spielte mit Begeisterung den 
Begrüjßungsmarsch.

„Bravo! Prachtkerle!" riefen 
viele Fahrgäste', 'die dem Ereig­
nis beiwohnten.

Die Jungen Laienkünstler des 
Gebiets können mit vollem Recnt 
stolz sein, denn sie errangen auf I 
der Olympiade den ersten Platz. - 
brachten zwei Pokale und eine 
Prämie von 500 Rubel mit. Das 
ganze Kollektiv wie auch 48 
Teilnehmer der Olympiade wur­
den mit Diplomen ausgezeichnet.

Auf die Frage: „Wie ist es 
ihnen gelungen, den 1. Preis zu 
erringen?" antwortete der • In­
strukteur des Gebietsrats dor-Ge- 
werkschaften R’. P. Kallberda: 
„Noch. Im August wurden allen 
Schulen die Bedingungen der 
Olypmladc zugeschickt. Die Schu­
len begannen Im September mit 
der Vorbereitung.zur Olympiade, 
In den Wintermonaten wurden 
Schul- und Rayonolympiaden und 
dann die Gebietsolympiade 
durchgeführt.

Besonderen Erfolg In Alma- 
Ata halte die Schülerin der 10. 
Klasse der Mittelschule von Ka- 
ratschuginsk. Rayon Bulajewo. 
Katja Ongarbajewa. Ihr rhythmi­
scher Tanz bezauberte die Zu­
schauer. Ihr wurde ein Diplom 
1. Stufe und eine Empfehlung für 
die choreographische Schule ein- . 
gehändigt, was die größte Beloh­
nung für sic war.

Mit Diplomen I. Stufe wurden 
die Schülerinnen der 9. Klasse 
W. Krapowa und N. Loginowa 
für ihre Tschastuschki zu Sciiul- 
themen ausgezeichnet.

Die Tanzgruppe (29 Schüler), 
des Kindersektors beim Klub iilr 
Kleinautos erhielt ebenfalls ein 
Diplom I. Stufe und eine Geld­
prämie von 100 Rubel.

Vie) Mühe In der Organisie­
rung der Laienkunst In den 
Schulen des Gebiets gab sich, der 
Inspektor der Gebietsabteilung 
für Volksbildung V. A. Wetzner. 
Vor der. Olymplide In Alma-Ata 
übten die Teilnehmer der Laien­
kunst nöch gründlich in Petij'- 
päwlowsk. und der Erfolg blieb 
Dicht aus.

Mögen die Schüler des Ge­
biets Nordkasachstan auch wei­
terhin In der Laienkunst gute Er­
folge erzielen.

H. ECK 
Petropawlowsk

Nicht auf 
seinem Platz

Mit großem Elan arbeiten 4ie 
Sowjetmenschen- und jeder will das 
50jährige Oktoberjubiläum aufs 
beste würdigen. Nur unser Ver­
käufer Heinrich Balzer scheint das 
alles nichts anzugehen: Mürrisch 
empfängt er die Kunden, unwillig 
läßt er das Verlangte ab und grdb 
schnauzt er dich an, wenn iü’ir­
gendwie deine Unzufriedenheit 
über seine Arbeit äußerst.

„Gibt es im Laden keine billige­
re Konfekt?" fragte ihn eine Frau.

„Das ja. aber erst muß ich die 
teuren verkaufen.“

Bei Balzer im Laden liegen Wa­
ren, die längst nicht mehr gefraet 
sind, und andere, die die Kolchos­
bauern nötig brauchen, fehlen.

„Warum bringst du nicht, was 
die Menschen verlangen?", fragte 
man ihn.

„Was du da baplat. Ich' bring 
das, was sie mir gewe!"

„Und wenn es dann liegen bleibt 
and verkommt?"

„Da schreiwe mrs gut oder ma­
chens billiger.“

. Und das nennt sich ein Verkäu­
fer!

R. SCHILKE

Eisenbahner 
überbieten 
Verpflichtungen

Die Lokführer des Depots In 
Petropawlowsk übernahmen Im 
Jublläumswettbewcrb die Ver­
pflichtung. mit Schwerzügen 
überplanmäßig 2.2 Millionen 
Tonnen Güter zu befördern.

Im ersten Vierteljahr beförder­
ten sic bereits mehr als 2500 
Schwerzüge und fast 1 Million 
Tonnen Fracht über den' Plan 
hinaus.

Allein die drei Elektro-' und 
Diesellokführer Kuprjâshkln 
Tscherpajew und Nasarow beför­
derten 33 000 Tonnen Güter 
über das Soll hinaus.

M. SCHESTOPALOW.
Gebiet Nordkasachslan 

ordentlich schwere Lage" ge­
raten sei. Mao- Gegner hätten da 
einen „wütenden Angriff" auf 
Mao-Anhänger unternommen.

' An der Spitze dieser „Gegenof­
fensive" stehe der Erste Sekre­
tär des Südwestbüros des ZK der 
KPCh, LI Tscblng* tschluan. 
Mitglied -.des Politbüros des ZK 
der KPCh.'- '

Auch die Mao- Trupplerschärm 
selber sind von Hader und Zwie­
tracht zerrissen. In Peking tauch­
ten Losungen gegen die vor 
kurzem abgehaltene „Konferenz" 

■'von Vertretern der Mittel schul-, 
Hungwelplngler der Hauptstadt" 
auf.

Am 8. April füllten 5 000 
Alma-Ataer den Sportpalast. 
Hier fand der erste Auftritt 
de« Moskauer Eisballetts statt. 
Unser Korrespondent A. Dosch 
bat den Direktor des Ensem­
bles Leonld Pfoshèjko unsere' 
Leser mit der Gründung Und ’ 
dem Schaffensweg des Balletts 
bekanntzumachen. Er erzählte 
folgendes:

Im Jahre 1957 trat der Volks­
künstler der UdSSR Leonld 
Ostrowski In der Presse mit dem 
Vorschlag auf. ein Eisballett- 
Ensemble zu gründen. Es wurde 
ein Wettbewerb unter den Eis­
kunstläufern veranstaltet. zu 
dem sich mehr als 1 000 Präten­
denten aus allen Ecken und .En­
den unseres Landes meldeten. 
60 von ihnen wurden die Pionie­
re des Ensembles.

• Vor der l-cltung des Ensem­
bles stand die Aufgabe, aus den 
Eiskunstsportlern ein Schau­
spielerkollektiv zu organisieren, 
das sich grundsätzlich von den

Sommersportsaison entgegen
Noch haben sich die Leidenschsf- 

ten um dié WiOnér Eishockeywelt­
meisterschaft nicht gelegt, aber die 
neue Jahreszeit bringt schon neue 
Aufregungen für die Sportfreunde. 
Ihre Herzen stehen jetzt dem kom­
menden Sommer offen.

Im Süden des Landes startete 
die XXIX. Unionmeisters-'hnfl 
im Fußball. Auf dem grünen Rasen 
führen jetzt 19 Mannschaften der 
Klasse A heiße, spannende Kämpfe 
durch.

Nach den Spielen der Oberliga 
begannen auch die Treffen der 
Mannschaften der Klasse „B'*. Hier 
gipt es auch Neulinge: „Enbek" aus 

sHeskasgan. ..Automobilist" Kis 
Kustanai und „Aktjubinez” aus Ak- 
tjubinsk.

In der Zone der Republiken Mit­
telasiens und Kasachstan werden 
sieh um den Meistertitel nicht 17 
wie im vorigen Jahr, sondern 22 
Mannschaften bewerben, darunter 
6’ kasachische — ’V.,Metallurg"- 
Tschinikent. ..Metallist'* Dslnm- 
bul. „ADK* Alma-Ata. „Enbek" 
Dsheskasgan. „Dynamo" Zeiino- 
grad. „Metallurg" Temirtau.

Zum Schluß der Wintersa’son 
wurden den Bandy-Spielern d’" 
.Alma-Ataer ..Dynamo' -Mannschiit 
von dem Mitglied des Präsidiums 
der Hockeyföderation der UdSSR 
A. Katschalow während einer fest­
lichen Zeremonie die Bronzemedail- 
len für den 3. Platz der Unionsmei- 
stcrschaften 1967 cingchändjgt.. Mit 
einem Diplom wurde der Qbcrt-ii- 

•ner der Mannschaft E. Etirich aus- 
• gezeichnet

. Die Spartakiaden gehen durch 
die Städte und Dörfer der Republik. 
Es treffen sich Schachspieler. Rin­
ger. Boxer, Gewichtheber. Basket­
bällen Schützen- Vor kurzem 
endeten in Pawlodar die Wettbe­
werbe der „Enbek" -Sportler in 
Schach. Schlittschuh- und Skiläufen. 
In der ersten Gruppe errangen den 
Sieg die Sportler des Trusts- „Pew- 
lodarpromstroi”. in der zweiten — 
die Sportler der Bauverwaltung

UdSSR-Fußballmeisterschaft
Moskau. (TASS). Die dritte 

Runde der UdSSR-Fußballmei­
sterschaft stand im Zeichen des 
Treffens „Dynamo" Kiew-..Spar­
tak" Moskau. Die Kiewer Fuß­
baller spielten auf-dem eigenen 

, Feld energischer und siegten mit 
■ 1:0. Das Tor schoß aus etwa 30 
•— 35 Meter Entfernung <’ Josef, 
-Sabo. ein Läufer des UdSSR-’’ 
^Aufgebots.

• Der Armeesportklub Rostow 
. am Don. der Zweitbeste der vor-

Bekanntmachung
Am 14. April, um 19 Uhr30 

Minuten, wird Im Kulturpalast 
der Eisenbahner namens w. 1. 
Lenin ein. Abend „Dem 30 Jah­
restag des Großen Oktober— 

. ein -würdiger Empfang" In dem- 
■ «eher Sprache durchgefüht.

IM PROGRAMM:

. I.'-Berlcht „50 Jahre auf'dem 
Weg zum Siege des Kommunls- 

• mus.”
2 Konzert der Laienkunst
3. Massenspiele und Tanz.

Abteilung für Propaganda und 
Agitation de« Zelinograder Stadt- 

1 partelkomltees. 

amerikanischen und Wiener E:c- 
ballctts unterscheiden sollte. 
Jene haben das Prinzip. „Sterne” 
erster Größe einzuladen, sie zu 
kostümieren und einen mit eige­
nem Programm auftreten zu las­
sen: Die Moskauer Jedoch hatten 
ein anderes Ziel. Dem sowjeti­
schen Ballett sollte die russische 
Choreographie und die glänzen­
de .Meisterschaft der Darsteller 
zugrunde gelegt werden — all 
das sollte einer einheitlichen 
Idee, einer Komposition unterord­
net sein.

Man kann sagen, daß dieses 
Ziel vollkommen erreicht ist.

Wieviel Eleganz und Anmut, 
welch vortreffliche Technik legen 
die' Eistänzer an den Tag! Be­
sonders die Helden des Films 
..Ballettstern" Tatjana Katkow- 
skaja. Talentvoll und originell 
treten In Ihren Rollen der füh­
rende Schauspieler des Balletts 
Wladimir Lusin wie auch Galina 
Beskina. Marina Smirnowa, Se-

Zum eritèn Mal waren die Pet- 
ropäwlowsker Sportfreunde Zu* 
.schauer des massenhaftesten Wett­
bewerbs der Ringer der Stadt. 87 
Zöglinge der Jugendsportsch-ile 
zeigten ihr Können im Ringen. Sie­
ger im Leichtgewicht wurde der 
Schüler der Schule Nr. 37 Mirk 
Lang.

Im. Dorf Georgijewka (Gebi't 
Semipalatinsk) kamen die Dorf- 
recken zusammen, um an der 
Rayonmeisterschaft der Gewicht­
heber des Sharminsker Rayons teil­
zunehmen. Sieger im Fliegenge­
wicht wurde der Dreher der üe- 
orgijewsker Autoreparaturwerkstatt 
S. Bajshumenow, der im Dreika.npf 
die höchste Summe — 192.3 Kilo :i* 
zielte. Sieger in den nächsten Ge­
wichtsklassen wurden W. Mudri.n. 
N. Richau. E. Peters und A. Bespa­
low.

In fschimkent ist schon fängst 
Frühling. Die Leichtathleten er­
öffnen die 12. Gebictsspartaki i-ie. 
Im Programm sind 7 Sportarten 
vorgesehen, darunter die Nation il- 
arten des Ringens wie Kasachscâa- 
kurcs und Togus-kumalak. Aber die 
Tschimkenter haben alle Arten .l’s 
Ringens gern. Vor kurzem fand 
ein freffen der Ringer der Sport«-.- 
Seilschaft „Kairal" statt. Den Sie* 
gcspokal errangen die Sportler des 
Ra yons Tjulkubas.
. Vor kurzem endete auch das Tref­

fen der Turner dreier Städte 
Tschimkent, Kentau und Lenger. Die 
.meisten Sportler traten im Rahmen 
des Meisterprogramms auf.

Mit Recht konnte man im M:i,"z 
Karaganda die Stadt des Sports 
nennen. Hier fanden verschiedene 
Sporttreffen, von kleineren bis zu.m 
Republikmaßstab statt.

Sehr interessant war der Wettbe­
werb im Boxen der Junioren. Füni 
Sportgesellschaften nahmen an itrn 
teil. Sieger wurde das Kollektiv der 
Gesellschaft ..Triidowyje reserw.'. 
Championc wurden A. Nagalmetow 
und G. Bosanow. Nach den Junio­
ren begannen den Kampf 
auch die älteren Sport Irr.

Jährigen Landesmeisterschaft, 
triumphierte auf eigenem Feld 
mit ■ 1:0 gegen die drittbeste 
Mannschaft ..Neftjanlk" Baku.

Für unsere Zelinograder 
Leser

i 
o

19 00— „Ereignisse und Men­
schen" Fernsehalmanach

19 15—„Damit In der Stadt 
Ruhe herrscht" Dokumen­
tarfilm.

19.33—„Der Dramaturg Abi­
schew — 60 Jahre alt"

Sendung In kasachischer 
Sprache.

19.45—„Fischerglück" Fernseh­
reportage.

20.05—„Unter der Krimer Son­
ne" Filmreportage.

20.30—„Odessaer' Ferien". — 
Spielfilm.

21 40—FIlmchronik „Im Lande 
des dröhnenden Him­
mels".

23 00—Nachrlchtenes t a f e t t e 
(Moskau! 

f:r Schakirow und Slawe Abaku­
mow auf.

Das Programm des Ensembles: 
enthält Ballett-Einakter wie das 
„Aschenputtel". die „Moni*- 
schèinsonatc". „Der sterbende" 
Schwan", den Walzer ..Phanta­
sie”. „Der Phönix”. „Schneewlt- 
eben" und andere.

Das Ensemble leitet der Staats­
preisträger. Verdienter Schau­
spieler der RSFSR J. G. Kon- 
dratow." .

„Die Alma-Ataer sind sehr 
gastfreundliche Zuschauer. Das. 
spürten 'wir schon bei unserer 
Ankunft im Flughafen", sagte der 
Direktor des Ensembles

..Wir werden in Alma-Ata 
gern etwas länger verweilen., um; 
alle, die unserem Ballett bei­
wohnen möchten, zu befriedigen. 
Ende Ma! wollen wir uns nach 
Barnaul begeben."

Auf dem Bild: Das Eisballett 
führt einen Tanz mit Schirmen 
auf.

Foto: (KasTAG)

Den Titel . der Stärksten ' er­
rangen die Böxér äus Temirtau. 
Sieger in den Gewichtsklassen wx*- 
den Sportmeister K. Aschljaew und 
G. Nakin.

An der 5. Stadtspartakiade, die 
in 8 Sportarten durchgeführt wur­
de. nahmen etwa 1500 Sportler- 
teil, die 42 Sportkollektive ' ertretei. 
Spitzenreiter ist vorläufig die 
Mannschaft des Lenin-Rayons der. 
Stadt Und die Basketballspieler des 
Nowo-Karagandinsker mechani­
schen Werkes.

Als Generalprobe zur Uniov 
Spartakiade liefen die .Wettbewèröe 
der Voile) ballspieler der Hochschi*: 
len der Republik, die .-.ach dem Pro­
gramm der IX. Allkasachischen 
Spartakiade der Studenten durchge- 
führt wurden. Die Champion; war* 
den erst am letzten Tag bekamt. 
Unter den Männern war die SKIF- 
.Mannschaft aus Alma-Ata die be­
ste; den 2. und 3 P.latz teilten die. 
Mannschaften des Karagandaer und, 
Alma-Ataer Poh technischen In­
stituts.

Zum Schluß möchte ich noch ein 
paar Worte über die Resultate del 
2. Allkasachischen Massenschac'i- 
wettbewerbs in Alma-Ata sagen; 
Erster wurde der Sportmeister, wis­
senschaftlicher Mitarbeiter des In­
stituts für Botanik der Akademie, 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR A. Noskew, zweiter — 
der Alma-Vtacr W. Muradow.''drit-r 

' ter — A. Sinjawski aus Ust-Kamé- 
nogorsk. Unter- den Frauen , wgrde 
erste die Trainerin des Zelinograder 
Schachklubs O. Konschina, zweite- 
—Startschcnko und dritte — T. Kt- 
gelmann aus.Kustanai. — Alle die­
se Sportler werden am Finale . des 
Unionturniers teilnehmen . - .

Die Sommersportsaison hat, 
begonnen und mit ihr \ ielc neuB ■ 
interessante Wettbewerbe

W. SCHMELING.
unser Sportkommentator

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" 
erscheint täglich äuoér 

Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:
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Aom CoaeToa 

7-oü araw
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TELEFONE
Chefredakteur — 194)9. 

St.Redakteur — 17-07. Redak­
ttonssekretär— 79-84, Sekre­
tariat — 76-56, Abteilungen: 
Propaganda — 74-26. Partei* 
und politische Massenarbeit— 
74-26, Wlrtscbafl — 18-23, 
18-71. Kultur — 16-31. Lite­
ratur und Kunst — 78-50, 
Information— 17-55, Leser­
briefe— 77-11. Buchhaltung— 
56-45. Stllrcdaktion — 79-15, 
Fernruf—72:

Redaktionsschluß: 18.00 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zett).
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